188. 


Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Berlin, 14. Auguſt. Se. Maſeſtät der König Haben Allergnädigſt ge. 
ruht: Die den Gehrüdern Weitzel, nämlich: dem * gi Karl 
udwig Weitzel auf Oſterweln, Kreis Osterode, dem Sekondelieutenant 
da. D. Hermann Ludwig Weitzel und dem Rittergutsbeſitzer Bernhard 
Ludwig Weitzel auf Schwammelwitz, Kreis Ras, von des Großherzogs 
von Heſſen und dei Rhein K. H. unter dem Namen: „Welzel von Muders⸗ 
dacht zu Theil gewordene Erhebung in den Adelſtand für die diesſeitigen 
Staaten anzuerkennen und zu beſtätigen; ferner den Geheimen Finanzrath 
einecke zum Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu ernen⸗ 
nen; und dem N tollamtskontroleur Rickert in Thorn bei ſeinem Ausſchei⸗ 
den aus dem Dienfte den Charakter als Rechnungsrath iu verleihen; endlich 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Dinifter am K. portu 
gleſiſchen Hofe, Freiherrn von Roſenberg, die Erlaubniß zur Anlegung des 
2 792 el Portugal Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Chri ⸗ 
a eilen. 
5 Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von 
Brandenburg in Berlin eingetroffen und nach Fürſtenwalde weitergereift. 
Angekommen: Se. Erz. der Staats. und Juſtizminiſter von Ber : 
auth, von Karlsbad; Se. Exz. der Generallieutenant, Generaladjutant Sr. 
ajeſtät des Königs und Ober ⸗Stallmeiſter, von Williſen, von Baden- 
Baden; der außerordentliche Geſandte und ein Minifter am K. 
ſächſiſchen Hofe, Kammerherr von Savigny, von Dresden. 
Abgereiſt: Se. Ez. der Generallieutenant und Direktor der Kriegs 
akademie, von Schlichting, nach Mecklenburg. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterſe fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Rr. 4212 und 19,950. 3 Gewinne 
zu 600 Thlr. auf Nr. 37,429. 49,597 und 80,348. 2 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 16,888 und 78,754; und 6 Gewinne zu 100 Thlr. uf Nr. 9971. 
20,141. 50,032. 61,850. 70,021 und 73,747. 

Berlin, den 13. Auguſt 1861. 


Königliche General⸗Lotterie-⸗Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Dienſtag 13. Auguſt Abends. Der „Wan⸗ 
derer“ theilt in ſeiner Abendausgabe ein Telegramm aus 
Peſth vom heutigen Tage mit, nach welchem der Kaiſer die 
Veste der deiden Häuſer des ungariſchen Landtages 
morgen a um 2 Uhr empfangen würde. 
Raguſa, Dienſtag 13. Auguſt. Aus Spizza wird 
ldet, daß Montenegriner den Spizzanern 30 Stuͤck Horn⸗ 
dieh gero übt haber 11. d. tödteten ſie 5 Tin en, welche 


berfloſſenen Nacht hielten Aufſtändiſche in der Suttorina eine 
öſtreichiſche Patrouille an. 
e — — polniſchen Grenze, Dienſtag 13. Auguſt 
Nachmittags. Aus Warſchau wird vom geſtrigen Tage ge⸗ 
meldet, daß die Stadt trotz des Verbots das Nationalfeſt 
feiere. Die Börſe, fo wie ſämmtliche Komtoirs und Läden 
find geſchloſſen, die Kirchen ſtark beſucht. Die Trauer iſt 
abgelegt. Die Stadt iſt illuminirt. In den Hauptſtraßen 
fteht eine impoſante Militärmacht mit Artillerie. Einzelne 


ungen ſind vorgekommen. 
* N — 14. Auguſt 8 Uhr Vormittags.) 


us 


Deut ſchland. 

2 reußen. (C Berlin, 13. Auguſt. [Vom Hofe; 
. Der König und die Königin beabſichti⸗ 
gen mit den Mitgliedern der königlichen Familie am 14. Oktober 
don Potsdam aus nach der Provinz Preußen abzureiſen und am 
U. in Königsberg ihren Einzug zu halten. Die Krönunggfeier⸗ 
lichkeiten ſollen am 18. ſtattfinden. Der Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin, iſt heute Abend nach Königsberg abgereiſt, um 
dort die nöthigen Anordnungen zu treffen, will aber ſchon in etwa 
87 Tagen aus der Provinz Preußen zurückkehren. Der Geb. 

berbaurath Stüber, der nach Königsberg vorausgegangen iſt, 
wird ſchon früher wieder hier eintreffen da er der Künſtlerver⸗ 
ſammlung in Köln beiwohnen will. — Der Prinz Friedrich Karl 
iſt heute Abend nach Fürſtenwalde abgereiſt, um morgen dort das 
1. Brandenburgiſche Ulanenregiment (Kaiſer von Rußland) zu be⸗ 
ſichtigen. Der Prinz Albrecht (Sohn) iſt bereit geſtern Abend 
ieder von Mathenow hier eingetroffen. Der Prinz Auguft von 


Württemberg, welcher ſich etwa 14 Tage in Baden⸗Baden aufge⸗ 


bal i i und empfing bald 
en hat, iſt heute Morgen hier angekommen 
haet Ankunft den General- Feldmarschall v. Wrangel, den 
Stadttommandanten General v. Alvensleben und andere 
ärz. Mittags machte er dem Prinzen > 
— Der er . Bernuth iſt geſtern Abend nach einem 
dwöchentlichen Aufenthalte in Karlsbad hierher zurückgekehrt und 
dat ſeine Amis geſchäfle wieder übetnommen. — . 
Meifter, General b. Williſen, ift vom Könige mit einer Miſſion 


nach Konstantinopel betraut worden und heute Abend dorthin ab⸗ 


Been Wahrſcheinlich ſoll er den Sultan Abdul Aziz zu ſeiner 
ronbeſteigung beglückwünſchen. 
In den hieſigen Gymnaſten und Realſchulen werden gegen⸗ 
wärtig von den Schülern Sammlungen zum Jahndenkmal veran⸗ 
Halter. Viele Turner haben ſchon heute die Rückreiſe in die Hei⸗ 
math angetreten; zurückgeblieben . Yin noch die Mitglieder von 
Nettungsvereinen, welche heute rgens den Exerzitien unſerer 
euerwehr beiwohnten. Abends ſollen fie auch noch unſere geſammte 
euerwehr mit allen ihren Fahrzeugen in Thätigkeit ſehen und iſt 
u, wie ich höre, das Schützenhaus auserſehen. A wollen 
die Turner noch die verſchiedenen Theater beſuchen. Die Feſtvor⸗ 
 Relung im Victoria Theater hat Ale zufriedengeſteut und die dat» 


E 


— 


0 


ener Zei 


hoͤhere f 


Albrecht feinen Beſuch. nicht anweſend ſein zu müſſen, früher il aus dem Staube gemacht; 


Der Oberſtall⸗ 


Mittwoch den 14. Auguſt 1861. 


ftellenden Turner und Künſtler ernteten reichen Beifall. Seitens 


der Turnerſchaft iſt der Stadt Berlin und ebenſo auch Spandau 
und Moabit für die ihr zu Theil gewordene gaſtfreundliche, herzliche 
Aufnahme ein Dank votirt worden. In den Straßen wird es be⸗ 
reits wieder ſtiller. Die ausgeſteckten Fahnen verſchwinden allmä⸗ 
lig und die trockenen Laubgewinde und Kränze werden entfernt. Die 
zahlreichen Fremden, welche uns das Turnfeſt zugeführt hat, ſind 
zum großen Theil wieder abgereiſt, ſo daß die Hotels wieder Raum 
haben für die aus den Bädern heimkehrenden Reiſenden. 
— [Dr. Stahl ] An 10. d. Abends gegen 11 Uhr iſt im 
Bade Bruͤckenau nach kurzem Unwohlſein der Ob. Konſ. und Geh. 
Juſtizrath, Prof. Dr. Julius Stahl, Mitglied des Herrenhauses, ge⸗ 
ſtorben. Die Kreuzzeitungspartei hat dadurch einen faſt unerſetz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. Aber auch außerhalb jener Partei wird der» 
ßſelbe mit Recht tief empfunden werden, denn der Verſtorbene gehörte 
zu den bedeutendſten und hervorragendſten Männern auf dem Gebiet 
der Wiſſenſchaft wie des Parlamentarismus. 


— l[Verkehrserleichterungen.] Unter den Regierungen 


der Zollvereinsſtaaten find theils zur Erleichterung, theils zur beſſe⸗ 
ren Beaufſichtigung des Verkehrs mit kontirten ausländiſchen Waa⸗ 
ren auf den Meßpfäten Verabredungen getroffen worden. Soweit 
dieſe auf den Verkehr während der Meſſen zu Frankfurt a/ O. An⸗ 


wendung finden, iſt jetzt von Seiten des Finanzminiſters beſtimmt, 


daß die An⸗ und Abſchreibungsminima bei dem Kontenverkehr gänz- 
lich wegfallen. Die Bewilligung von Meßkonten erfolgt in Frank⸗ 
furt a/ O., unter der Bedingung, daß die Kontoinhaber 1) verpflich⸗ 
tet ſind, ihre Handlungsbücher auf Verlangen dem Hauptſteueramte 
daſelbſt in Bezug auf den Verkehr mit den kontentirten Waaren zur 
Einſicht vorzulegen; 2) ſoweit ihnen das Halten gemiſchter Lager 
geftattet wird, alle auf ihrem Lager befindlichen vereinsländiſchen 
oder ausländiſchen verzollten gleichnamigen Waaren, welche letztere 
in Bezug auf die Konkrolen den inländiſchen gleich zu behandeln 
find, von den kontirten ausländiſchen trennen, und entweder in be⸗ 
ſonderen Lokalen oder wenigſtens in abgeſonderten Regalen u. ſ. w. 
halten, auch die vereinsländiſchen oder verzollten ausländiſchen Waa⸗ 
ren zur Vermeidung von Verwechſelungen auf den Umſchlägen, Eti⸗ 
quetlen u. |. w. mit dem Buchſtaben J. (Inland) bezeichnen; 3) 
ihre Gewerbsräume dem Hauptiteueramte zu Frankfurt a/ O. der 
klariren. i 


| 
| 
| 
| 


iebung von 300,000 Thlr. ihrer zi den N 
Betrag in Zwanzigthaler⸗Noten ausgeben. 

— [Die Braunſchweigſche Bank!, die ſeit der erfolg⸗ 
ten Auflöſung ihrer Agentur in Bremen die für deren Geſchäftsbe⸗ 
trieb angefertigten Banknoten (auf gelbem Papier) über 10 Thlr. 
Gold bereits zum größten Theil eingezogen hat, hat für die Ein⸗ 
löſung der noch im Umlauf begriffenen einen letzten Präkluſipter⸗ 
min, den 1. Nov. d. J. feſtgeſtellt. 


Danzig, 12. Auguſt. [Mennoniten nach der 
Krimm.] Nach authentiſchen Privatnachrichten ſtellt die ruſſiſche 
Regierung ſehr günſtige — um die Ueberſiedelung preu⸗ 
ßiſcher Mennoniten nach der tauriſchen Halbinſel zu bewirken. Die 
aus dem Marienburger Werder Behufs der nöthigen Orientirung 
nach Rußland abgeſchickten Deputirten haben ſich im Juni d. J. 
zunächſt nach Petersburg begeben, woſelbſt ihnen vom Kaiſer ein 
höchſt gnädiger Empfang zu Theil geworden. Sämmtliche ruſſiſche 
Behörden find angewieſen worden, denſelben jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft zu ertheilen und Reiſebeförderung auf Staatskoſten zu ger 
währen. Der den Mennoniten zum Wohnſitz offerirte Theil der 
Krimm ſoll einer der fruchtbarſten Landſtriche ſein. Jeder Anſied⸗ 
ler ſoll ca. 4 Hufen des ergiebigſten Steppenbodens erhalten, welche 
er 10 Jahre ohne jede Eniſchädigung zur Benutzung erhält; nach 
Ablauf dieſer Zeit iſt er Eigenthümer des ihm überwieſenen Grund⸗ 
ſtücks und zahlt dann pro Hufe einen jährlichen Kanon von 2—4 
Rubel. Sonſtige Staatsabgaben werden ihm nicht zur Laſt gelegt; 
auch die Befteiung von jeder Militärpflichtigkeit wird ihm als Ver⸗ 
günſtigung für alle Zeiten zugeſtanden. Unter dieſen Umſtänden 
ſollen, falls das Geſetz den Mennoniten für die Folge die bisher 
zugeſtandene Kantonfreiheit abſprechen ſollte, eine nicht unbedeu⸗ 
tende Anzahl von Mennoniten die Abſicht haben, nach Rußland 

auszuwandern. (Danz. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 


re 


12. Auguſt. [ueber die unga⸗ 
riſche Frage! ſchreibt die „Oſtd. Poſt“: „Die Magnatenkammer 
bat ſich demuthig dem Beſchluſſe des Abgeordneten hauſes angeſchlos⸗ 
en. Der größte Theil der Magnaten hat ſich, um bei der Sitzung 


ſtatt bei einem für die nächſte Zukunft des Landes jo hochwichtigen 


Beſchluſſe die eigene Meinung muthvoll zu vertreten, hat der unga⸗ öſtrei 
N \ 1 . hand, und dort, wo er auf die Verhältniffe der anderen Öftreichie 


riſche Hochadel den jedenfalls diplomatiſcheren Weg gewählt, wege 


zubleiben, um nicht Ja oder Nein jagen zu müſſen. Die wenigen 


Magnaten, welche der Sitzung beiwohnten, darunter kaiſerlich 
königliche Geheimräthe, Leute mit dem Kammerherruſchlüſſel über 
der Rocktaſche, haben ſtillſchweigend zugeſtimmt. Nicht Einer hat 

den Muth gehabt, für eine Abänderung, und wäre es auch nur be⸗ 
züglich der Form einer heftigen Phraſe, ſeine Stimme zu erheben. 
Auch der Tavernikus v. Majlath, auch der Judex curiae Graf 

Apponyi, welche Mitglieder des „verſtärkten“ Reichsrathes trauri⸗ 

gen Angedenkens und indirekte Miturheber des Oktober⸗ Diploms 

waren, Männer, die auf Grundlage des Diploms ihre gegenwärtige 
Stellung angenommen haben, ſtimmten für die Adreſſe, in welcher 
es n heißt: „Wir können das am 20, Oktober v. J her⸗ 
ausgegebene kaiſerliche Diplom nicht annehmen, noch als für Un⸗ 
garn verpflichtend anerkennen.“ Es iſt nicht unſere Aufgabe, zu 


lung 


in naher Zeit Neuwahlen auszuſchteiben für klug halten wird. 


n Noten den gleichen N Hier liegt eine große 
Alle. „Der Appetit kommt während des Eſſens“, ſagt ein Sprich⸗ 


188. 


Jnſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedt- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


unterſuchen, wie dieſe Herren mit ihrem Anſtandsgefühl dabei ins 
Reine kommen; wir konſtatiren bloß dieſe Thatſachen als Charak⸗ 

terzüge, die einſt ihre Rolle in der Geſchichte ſpielen werden. Der 

Schritt, den der ungariſche Landtag gethan, iſt ein verhängnißvoller, 

denn er beſchwört abermals die diktatoriſche Gewalt über das Land 

herauf. Mit frivoler Hand wirft der Landtag die Brandfackel in 

das kaum ins Leben getretene konſtitutionelle Eyſtem. Er provo⸗ 
Zzirt ſeine eigene Auflölung, er weiß es ſelbſt, daß der Kaiser ihn 
auflöſen muß, und hat in ſicherer Erwartung dieſer Thatſache ſeine 
Thätigkeit allſogleich ſiſtirt. Seine Berechnung iſt folgende: Wird 
erſt die diktatoriſche Gewalt in Ungarn wieder hergeſtellt, wird der 
Landtag in Peſth aufgelöſt, dann wird auch der Reichsrath in 
Wien nicht lange fortbeſtehen und die abſolute Gewalt wird jen⸗ 
ſeits und diesſeits der Leitha wieder hergeſtellt. Iſt aber erſt die 
Oktober⸗ und Februarverfaſſung beſeitigt, dann triumphiren wir 
mit unſer Behauptung, daß es mit dem konſtitutionellen Rechte in 
Oeſtreich niemals ernſt gemeint ſei; Oeſtreich verliert im Auslande 
abermals das Vertrauen und dieſe Schwäche zwingt den Kaiſer, 
ſich mit Ungarn um jeden Preis zu verſtändigen, was um ſo leich⸗ 
ter geſchehen kann, als jenſeits der Leitha keine Volksvertretung 
exiſtitt, welche unſere Forderungen paralyſiren könnte. Opfern 
wir daher den Landtag vor der Hand, um ihn in ſpäterer Zeit mit 
Wucherzinſen wieder zu erhalten. Wir verſetzen uns bei dieſem 
Raiſonnement in den Geiſt der ſogenannten gemäßigten Partet, 
welche die Erhaltung der Dynaſtie noch wünſcht. Daß die Adreſſe 
auch der extremen Partei Genüge thut, daß fie Koſſuth eben fo gut 
als die 60 Magnaten des Oberhauſes unterſchreiben könnte, liegt auf 
der Hand, denn wenn auch nicht direkt ausgeſprochen, liegt doch in den 
Schlußworten ein Gedanke ſo vieldeutiger Natur, daß Jeder 
ſeine Interpretation hinein argumentiren kann; wir meinen die 
Stelle: „Wir ſehen mit Schmerz, daß Eure Majeſtät durch das 
a. h. Reſkript jede gegenſeitige Verſtändigung unmöglich gemacht 
und deren Faden definitiv abgeriſſen hat.“ Die Debrecziner Be⸗ 
ſchlüſſe ſagten dies in etwas gröberem Style, aber der Gedanke 
war der nämliche. Daß der Landtag aufgelöft werden wird, iſt 
nicht zu bezweifeln. Da er ſelbſt dieſe Adreſſe ein Ultimatum nennt, 
jo iſt ſein weiteres Beiſammenſein unmoglich geworden. Aber wenn 
die Regierung ihn auflöſt, was wird Ne an ſeine Stelle jegen ? 
Wir zweifeln, daß fie bei der gegenwärtigen Stimmung im Lande 


Hier liegt eine ahr für fie wie für um 
wort, und eine * die ohne Volksvertretung irgendwo 
herrſcht, verfällt raſch und leicht in Uebergriffe. Möge Herr 
v. Schmerling auf ſeiner Hut ſein, damit ihm nicht Andere, ja da⸗ 
mit er ſich nicht ſelber Kukukseier ins Neſt lege. Es iſt eine große 
und ſchwere Aufgabe, die jetzt der Regierung zugefallen iſt, und 
der Herr Staatsminiſter wird erſt jetzt den Beweis zu liefern haben, 
ob er auf der Höhe der Situation ſteht und Manns genug iſt, fie 
mit Kraft und freiem Geiſte zu beherrſchen. Vor Allem wird es 
Poth thun, eine einheitliche Kraft in der Regierung ſelbſt zu ſchaf⸗ 
fen, damit in dieſem ſchweren Augenblicke die Hände, welche die 
verſchiedenen Fäden leiten ſollen, nicht einander entgegen arbeiten 
oder ſich kreuzen und ungeſchickter Weiſe paralyſiren. Wir haben 
in dieſer Beziehung über die jüngſten Ereigniſſe in Kroatien und 
Siebenbürgen Dinge gehört, die ans Unglaubliche grenzen. Wir 
wünſchen ferner, daß die Adminiſtrativmaßregeln, welche nach Auf⸗ 
löſung des ungariſchen Landtags dort eingeführt werden müſſen, 
durchaus bürgerlicher Natur ſeien und moͤglichſt auf dem Gebiete 
ungariſchen Rechtes ſich bewegen, das ja auch für ſolche Momente 
des Konfliktes zwiſchen der königlichen Gewalt, dem Landtage und 
den Munizipien reichliche Vorſorge zu Gunſten der erſtern getrof⸗ 
fen hat. Wir erwarten ſchließlich, daß in jenen Theilen der Mo⸗ 
narchie, für welche der Reichsrath unangefochten ſeine Thätigkeit zu 
entwickeln berufen iſt, die Verfaſſung zur Wahrheit, zur wirklichen, 
reifbaren Wahrheit werde; daß die Welt den Beweis erhalte, es 
Bi kein bloßes Schaugepränge, kein bloßes Schattenſpiel, was man 
die öſtreichiſche Verfaſſung nennt. Nur dann wird man der Re⸗ 
gierung die Nothwendigkeit verzeihen, das gegen die Reichsver⸗ 
tretung proteſtirende Ungarn mit diskretionärer Gewalt zu admi⸗ 
niſtriren, wenn man auf der andern Seite den Ernſt und den 
heiligen Eifer ſieht, ein wahrhaft verfaſſungsmäßiges Regiment zu 
führen und die großen Lücken dieſer Verfaſſung mit gutem Willen 
und ohne kleinliche Aengſtlichkeit zu ergänzen. Der Reichsrat 
muß das Vertrauen der Bevölkerung, die Achtung Eurapa's ſich 
wahren und erringen können.“ 
— leber die Deakſche Adreſſel bemerkt die, Oeſtr. 
Ztg.“: „Der große Juriſt hat dietzmal kein großes Meiſterſtück ges 
fördert, weder die Form noch der Inhalt bezeugen die Meiſter⸗ 


ſchen Länder überſpringt, bekundet er eine Unkunde der einfachſten, 
aller Welt bekannten Thatſachen. Aber die Haupffrage bei all 
dem ift, zu welchem Zwecke ſollte das führen? Man will mit 


Eklat auseinandergehen; am liebſten würde man wohl auseinan⸗ 
dergeſprengt werden. Man will zeigen, wie man der Regierung 
Trotz bieten kann, die gewagt hat, den pareigenoffen zu entlaſſen. 
Alles ſehr ſchoͤn, aber was hat dad + denn Was hat jene 
überwiegend große Mehrzahl des Volkes davon, die im Schweiße 
ihres Angefichts ihr Brot erwirbt, die zahlen muß und keine Juſtiz 

at, über deren Haupt fortwährend der Stock mit den ſegensteichen 

ünfundzwanzig niederzufallen droht, welche einmal wiſſen will, 
wer zu befehlen hat, und der alle ſchönen Reden und alle weitläuf⸗ 
tigen Rechtsdeduktionen keinen Verdienſt und keine Arbeit ſchaffen 
werden, wenn der Verkehr ſtockt?“ 


Sie 


er 
BET 


Agram, 10. Auguſt. [Vom Landtage.] In der heu⸗ 
tigen, unter Vorſitz des erſten Vizepräſidenten Briglevic abgehalte⸗ 
nen Landtagsſitzung wurde der vom Ban ernannte Landes⸗Vize⸗ 
kapitän F Me. Graf Georg Jellacic mit ſtürmiſchen Zivios empfan⸗ 
gen und legte nach einer patriotiſchen Anſprache an die Verſammlung 
den vorgeſchriebenen alten Eid ab. Die Abdikations⸗Urkunden 
wurden in der geſtrigen geheimen Sitzung als giltig anerkannt, 
jedoch unter Vorbehalt der alten Rechte dieſes Königreiches und 
unter Verwahrung gegen alle aus der Redigirung derſelben allen⸗ 
falls zu ziehenden, den alten Rechten widerstreitenden Konſequen⸗ 
zen. Die erſten vier Paragraphe des Antrags des Obergeſpans 
Kukuljevic auf Erlaſſung eines Geſetzes bezüglich der Nationalſprache 
wurden nach einiger Debatte angenommen. Dieſem Antrage zu⸗ 
folge wird die ſüdſlaviſche Sprache im Bereiche des dreieinigen 
Königsreichs als ausſchließliche Sprache des offentlichen Lebens, als 
Amts⸗ und Geſchäftsſprache aller Behörden, Kongregationen, des 
Landtages, als Unterrichtsſprache und als dienſtliche Verkehrs⸗ 
ſprache der Kirchenbehörden aller Ritus unter ſich und mit den 
übrigen Behörden erklärt, in welcher auch die Kirchenartikeln zu 
führen ſind. 

— [Der Aufſtand in der Türkei.] Omer Paſcha hat 


eine neue Proklamation an die Inſurgenten erlaſſen und fie auf- 


efordert, binnen vierzehn Tagen die Waffen niederzulegen. Ein 

djutant des Sultans iſt im türkiſchen Hauptquartier eingetroffen 
und hat den rückſtändigen Sold für die Truppen überbracht. Die 
Letzteren ſind neuerdings um drei Regimenter vermehrt worden. 
Die Stärke der Inſurgenten wird auf 25,000 Mann angegeben, 
und beſtätigt es ſich, daß fie Artillerie befigen. In Montenegro 
ſollen große Quantitäten Munition bereit liegen. Die an der 
Grenze ſtehenden öſtreichiſchen Truppen werden fortwährend ver⸗ 
ſtärkt. (S. ob. Tel.) 

Bayern. Würzburg, 10. Auguſt. [Fürſt Löwen⸗ 
ſtein f.] Der erbliche Reichsrath, Fürſt Adolph von Löwenſtein⸗ 
Werthheim⸗Freudenberg, iſt vergangene Nacht in Folge eines 
Bruſtleidens im 56. Lebensjahre hier mit Tode abgegangen. 


Württemberg. Stuttgart, 12. Auguſt. [Pandekten⸗ 
profeſſur in Tübingen.] Außerhalb Württembergs wird es 
ſchwerlich ein Menſch begreifen, wie der erſte Lehrſtuhl der Juri» 
ſtenfakultät in Tübingen, die Pandektenprofeſſur, deren Zierde einſt 
der Kanzler Wächter und bis in dieſen Sommer der ehrenvoll an 
erſte Stelle nach Berlin berufene Georg Bruns geweſen, für welche 
eine der vornehmſten, eine als beliebter Lehrer, geiſtreicher Schrift» 
ſteller und gediegener Charakter gleich hochgeſchätzte nichtſchwäbi⸗ 
ſche Celebrität in Ausſicht genommen war, mit einem einheimiſchen 
Juſtizaſſeſſor beſetzt werden könne, der ſich bisher nur praktiſch be⸗ 
ſchäftigt und bis vor Kurzem ſich ſchwerlich hat träumen laſſen, je⸗ 
mals akademiſcher Lehrer zu werden. Wir mögen nicht glauben, 
daß ökonomiſche Gründe, Brotneid oder kollegialiſche Animoſität 
dahin gewirkt haben, eine ſo empfindliche Lücke unſerer Hochſchule 
in ſo zweifelhafter Art wieder auszufüllen. Es bleibt keine andere 
Annahme, als daß Regierung und Kultusminiſterium denſelben 
Prinzipien huldigen, die in Augsburg ausgeſchrieben und von den 
Ultramontanen in München erfolgreich betrieben worden, zumal da 
die meiſten Anſtellungen, die neuerdings an unſerer Landesuniver⸗ 
fität ſtattgefunden, die Tendenz verrathen, um der Nothwendigkeit 
zu entgehen, ſich nach Gießen, Heidelberg oder Preußen zu wenden, 
Landeskinder, die bisher niemals in einer akademiſchen Stellung 
geweſen, aus den verſchiedenſten Sphären des Staatsdienſtes her 

leichſam künſtlich in den fremden Boden zu verſetzen. Wahrhaft 
omiſch gar iſt dann die erſte Wirkung, wenn der neue Pandektiſt 
ſofort auf Jahr und Tag Urlaub erhält, um, wie der Student ſagt, 
ſich einigermaßen „einzupauken“. (Sd. Z.) 

Baden. Mannheim, 12. Auguſt. [ Schützenbund; 
Struve f.] Nach einem Beſchluſſe ſämmtlicher badiſchen Schützen⸗ 
vereine ſoll ein Schützenbund gebildet werden. — Die „B. L. 3. 
erfährt aus einem Rewyorker Privatbriefe, daß Struve bei Deckung 
des Rückzuges nach der Schlacht von Bulls Run an der Spitze ſei⸗ 
ner Kompagnie gefallen ſei. 

Hamburg, 12. Auguſt. [Marine.] Geſtern Abend iſt 
auch die preußiſche Kriegsbrigg „Hela“ aus der Oſtſee in unſerm 
Hafen angelangt; fie wurde von unſerer Bürgerartillerie ſalutirt 
und liegt nun in der Nähe der preußiſchen Kriegskorvette Amazone“. 

Heſſen. Kaſſel, 11. Aug. [Verbot.] Die Polizei⸗ 
direktion hat die Vorſtände der hieſigen Schulen unter Hinweiſung 
auf einen Miniſterialbeſchluß aus dem Jahre 1854 aufgefordert, 
das Tragen von ſchwarz⸗roth⸗ goldenen Bändern, welches in letz⸗ 
ter Zeit wieder in Aufnahme gekommen war, zu verhindern. Des⸗ 
gleichen ſoll die Polizeidirektion der Bildung eines Schützenver⸗ 
eins, welche aus Anlaß des Gothaer Schützenfeſtes angeſtrebt 
wurde, hindernd in den Weg getreten ſein. Nach der „Zeit“ wäre 
dieſem Verein als Antwort auf ſein Geſuch um Genehmigung der 
— Statuten jede weitere Zuſammenkunft unterſagt wor⸗ 

en. (F. J.) 

Marburg, 12. Aug. [Univerſität.] Die Nichtver⸗ 
tretung der Marburger Univerſität bei dem Jubelfeſte der Bres⸗ 
lauer Hochſchule hatte, wie man der „Zeit“ ſchreibt, ihre Urſache 
nicht in dem Mangel an gutem Willen; denn ſchon vor mehreren 
Wochen hatte der akademiſche Senat die Abſendung eines Abgeord⸗ 
neten nach Breslau beſchloſſen und höchſten Orts die Genehmigung 
dazu, welche bei einer ſo wichtigen Angelegenheit natürlich uner⸗ 
läßlich iſt, nachgeſucht. Aber eine Antwort auf dieſes Geſuch war 
nicht zu erlangen, und ſo blieb der Univerſität nur übrig, in ihrem 
gedruckten Gratulationsſchreiben ihr Bedauern über die unfreiwil⸗ 
lige Ausſchließung von dem Feſt auszusprechen. 

Fulda, 11. Auguſt. [(Disziplinarunterſuchung.] 
Durch Verfügung des Miniſterkums des Innern ift das biſchöfliche 
Domkapitel angewieſen worden, gegen den katholiſchen Pfarrer zu 
Birgheim, Kreis Hünfeld, der gegen ihn geſchehenen Bezüchtigung 
wegen, den Dr. Luther von der Kanzel einen „Schweinehund? ge⸗ 
nannt zu haben, das Disziplinarverfahren einzuleiten. (F. 3.) 

Mecklenburg. Schwerin, 12. Aug. [Der Anſchluß 
an den Zollverein] Den Propofitionen für die am 20. d. 
ſtattfindende Verſammlung von Gewerbetreibenden entnehmen wir 
folgende ad 5: „Da Induſtrie und Gewerbe in einem Lande nur 
dann gedeihen können, wenn den Induſtriellen und Gewerbetrei⸗ 
benden auch ein großer Markt für die Verwerthung ihrer Induſtrie⸗ 
und Gewerbe⸗Erzeugniſſe zu Gebote ſteht, Mecklenburg, als nicht 


zum deutſchen Zollverein gehörig, aber einen ſolchen Markt nicht 
allein nicht hat, ſondern ihm aus dem Zollverein noch viele Fabri⸗ 
kate frei ohne Steuer zugeführt werden, ſo wird die Verſammlung 
zu beſchließen haben, ob das Direktorium den Anſchluß Mecklen⸗ 
burgs an den deutſchen Zollverein anſtreben und die vielleicht dazu 
führenden geeigneten Schritte ergreifen ſoll?“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Auguſt. [Der Beſuch des Königs von 
Schweden in Frankreich.] Die Palmerſtonſche „Morning 
Poſt“ glaubt den wahren Grund, warum König Wilhelm von 
Chalons wegbleibt, errathen zu haben; der Grund iſt kein anderer 
als der Wunſch, nicht mit Karl XV. von Schweden zuſammen zu 
treffen: „Dieſer Monarch hat ein Mitgefühl für ſeinen Nachbar 
und Bruder, den König von Dänemark, und möchte ihm von den 
Landſtreichern (marauders), die ſich Nationalverein nennen und 
von einer deutſchen Flotte träumen, keine ſeiner Provinzen rauben 
laſſen. Behufs einer ſolchen Flotte haben ſie Thaler und halbe Thaler, 
ja Zwanziger und halbe Zwanziger auf dem Subſkriptionswege zu⸗ 
ſammengeſchoſſen. Aber angenommen, daß 10,000 oder ſelbſt 20,000 
Pfd. St. auf dieſe Art geſammelt werden, ſo würde die Summe 
noch nicht den halben Preis einer gepanzerten Fregatte betragen, 
und nicht zur Anſchaffung von 10 Kanonenbooten erſten Ranges 
genügen. Und geſetzt, die Deutſchen hätten ſchon 1 Fregatte und 
10 Kanonenboote ſchwimmen, jo wäre dies erſt ein halber Schritt 
zur Schöpfung einer Flotte. Die ſchönſten Fahrzeuge und Boote 
der Welt machen keine Flotte ohne Kommandeurs und Matroſen; 

und Kommandeurs und Matroſen laſſen ſich ſelbſt in einem meer⸗ 
umſchlungenen Lande nicht improviſiren, viel weniger in Deutſch⸗ 
land. Wer aber iſt der König, der dieſe deutſche Flottenbewegung 
angetrieben hat? Kein anderer als der König von Preußen; und 
es ſcheint daher, daß die Unluſt, Karl XV. von Schweden, der ſich 
gegen den von deutſchen Landratten entworfenen „Flibuſtierplan“ () 
entſchieden erklärt hat, von Angeſicht zu Angeſicht zu begegnen, an 
feiner Sinnesänderung ſchuld iſt.“ Auch der toryiſtiſche „Herald“ 
beſpricht die zwiſchen Frankreich und Schweden aufkeimende Allianz 
und empfiehlt England, dem klugen Beiſpiel Napoleons zu folgen 
und das proteſtantiſche und ſeetüchtige Skandinavien jo feſt als mög⸗ 
lich an ſich zu ketten. Der Unterſchied zwiſchen „Poſt“ und „Herald“ 
iſt nur, daß der letztere es nicht für noͤthig hält, dabei dem bonapar⸗ 
tiſtiſch⸗däniſchen Element durch wohlfeile Impertinenzen gegen 
Deutſchland den Hof zu machen. 

Portsmouth, 12. Auguſt. [Telegr.] Die Königin iſt 
nach Spithead gegangen, um daſelbſt mit dem Könige von Schwe⸗ 
den zuſammen zu treffen; der König begab ſich auf die königl. Yacht 
und begleitete die Königin nach Osborne, wo ſie mit Salutſchüſſen 
empfangen wurden. 

Frankreich. 

Paris, 11. Auguſt. [(Tagesbericht.] Uebermorgen 
Mittags wird der Kaiſer den neuen Boulevard Malesherbes eröffe 
nen. Der „Moniteur“ giebt den Weg an, den Se. Majeſtät dabei 
nehmen wird, um unter einem Pavillon die Glückwünſche der 
Munizipalbehörde entgegenzunehmen. 

Gelegenheit aus Allechöchſtem 0 ı 
doch wird derſelbe gewiß nichts von Politik enthalten, ſondern ſich 
nur auf die Verſchönerung der Stadt beziehen. Durch die Avenue 
de l'Etoile begiebt ſich der Kaiſer zum Triumphbogen und durch 
die Avenue von Monceaur zum Park, um auch dieſen einzuweihen. 
Auch das Programm zu den Feſtlichkeiten des Kaiſertages (15. d.) 
wird vom „Moniteur“ heute veröffentlicht. — Der Kaiſer wird 
am Mittwoch ſich nach Chalons begeben und 8— 10 Tage dort 
verweilen. — Vorgeſtern führte der König ſeine ſchwediſchen 
Gäſte ins Theater Frangais, wo Scribe's „Valerie“ und von Mor 
lisre die „Femmes savantes“ und der „Mödecin malgré lui“ zur 
Aufführung kamen. — Ein Dekret vom 5. d. beſtimmt, daß Roh⸗ 
blei zollfrei importirt werden darf, wenn es beſtimmt iſt, zu Plätt- 
blei, Röhren, Schrot und Kugeln verarbeitet, wieder exportirt zu 
werden. — Bei der vorgeſtrigen Revue befand ſich beim Train 
ein vollſtändiger Brückenzug mit Pontons, Brettern, Seilen und 
ſonſt allen zum Schlagen einer Brücke nöthigen Utenfilien, Es 
war dies das erſte Mal, daß man bei einer Revue Pontonniers 
mit ihren Schiffen ꝛc. ſah. Auf dem Balkon der Militärſchule be: 
merkte man, außer den Miniſtern und dem diplomatiſchen Korps, 
auch die ſiameſiſchen Geſandten. Unter dem zahlreichen Gefolge 
Ihrer Majeſtäten machten ſich beſonders ſechs berittene Leibgardi⸗ 
ſten des Königs von Schweden bemerkbar. — Für Benedetti, der 
in dieſen Tagen nach Turin abgehen wird, iſt endlich ein Nachfolger 
in der politiſchen Direktion des auswärtigen Miniſteriums be⸗ 
ſtimmt worden: von der ziemlich bedeutenden Zahl von Bewer⸗ 
bern iſt Herr v. Banneville, früher Geſandter in München, der 
glückliche. — Der Geſandte der ſüdlichen amerikaniſchen Konfö⸗ 
deration, dem hier bekanntlich von Herrn Thouvenel die beiten 
Aus ſichten gemacht worden find, iſt jetzt nach London abgereiſt. — 
Vorgeſtern kam ein eigenthümlicher Prozeß in Paris zur Verhand⸗ 


Man erwartet, bei dieſer 
de eine Rede zu vernehmen, 


wohnenden Turnlehrer Euler, ein neuer deutſcher Geiſt, und nach 
Beſiegung vieler Hinderniſſe, namentlich von Vorurtheilen auf 
Seiten der Deutſchen ſelbſt, und Widerſtandsverſuchen auf Seiten 
des lutheriſchen Kirchenverbandes, bildete ſich eine deutſch⸗ evan · 
geliſche Kirchengemeinde, welche am Himmelfahrtsfeſte des vori⸗ 
gen Jahres den Grundſtein zu einer eigenen Kirche legte. Die 
Königin der Niederlande, der Kultusminiſter, der Staatskom⸗ 
miſſar des Königs in der Provinz, der Bürgermeiſter der Reſidenz, 
Abgeordnete der remonſtrantiſchen franzöſiſchen und reformirten 
Gemeinden und viele andere Autoritäten wohnten der Einwei⸗ 
hungsfeier bei, welche einen bleibenden Eindruck hinterlaſſen wird. 
Vom Thurme wehten die Flaggen derjenigen deutſchen Staaten, 
die der Gemeinde Mitglieder gegeben. Ueber ihnen flaggte die 
deutſche Trikolore, der ganzen Skadt zum Zeichen, daß auch wir 
Deutſchen ein gemeinſames Vaterland haben dem wir in Freud 
und Leid ewig zugethan bleiben wollen, und daß auch wir im Aus⸗ 
lande die hohe Deutung unſerer Farbentrias kennen. (K. 3.) 


It alien. 


Turin, 11. Auguſt. [Aus Caprera.] Wie die ‚Zu 
riner Zeitung“ meldet, wurde eine Carabinieripatrouille, welche 
Caprera durchſtreifte, am 7. Auguſt von vier Individuen mit Flin⸗ 
tenſchüſſen begrüßt. Demzufolge wurde der dortige Poften beden⸗ 
tend vermehrt und die firengite Küſtenbewachung eingeleitet. — 
Wie der Turiner Korreſpondent der „K. Z.“ unterm 9. Auguſt 
berichtet, wird der Oberſt Treechi im Laufe der nächſten Woche 
eine Reiſe nach Caprera antreten. Marquis Trecchi ſoll vom 
Könige mit einer ſpeziellen Sendung an Garibaldi beauftragt 
ſein. Bekanntlich hat Herr Trecchi ſchon einige Male bei beſon⸗ 
ders wichtigen Gelegenheiten die Ueberbringung königlicher Bots 
ſchaften an Garibaldi vermittelt; ſo erhielt z. B. der General in 
Sieilien durch Treechi den Brief Victor Emanuels, der ihn von der 
Ueberſchreitung der Meerenge abhalten ſollte. ö 

— [Der Aufſtand im Neapolitaniſchen.] Die Zur 
riner „Opinione“ vom 10. Auguſt berichtet: Am 6. wurden 150 
Aufſtändiſche, die das Kaſtell di Teramo beſetzten, von National⸗ 
garden und Truppen angegriffen und nach einem heftigen zweiſtün⸗ 
digen Kampfe mit Zurücklaſſung von 10 Verwundeten gezwungen, 
ſich nach Forca di Valle zurückzuziehen, wohin bereits mehrere Kor 
lonnen Truppen abgeſchickt wurden. — Der „Perſeveranza“ vom 
11. Aug. zufolge wurden in Neapel 3 franzoͤſiſche Emiſſäre verhaftet, 
Die Polizei iſt einem bourboniſchen Komité auf der Spur, welches mit 
Rom und Marſeille korreſpondirt. Geſtern verließen 42 Perſonen des 
höchſten und älteſten Adels Neapel, um ſich zu ihrem Könige nach Rom 
zu begeben. Cialdini und ſein Generalſekretär handeln den Rathſchlä⸗ 
gen der Polizei entgegen. Unter den verhafteten Generalen, telegra⸗ 
phirt man aus Neapel den 9. Auguſt, find Aſan de Riviera, Signor, 
Polizzi und Sigriſt. Der Generalvikar, ſowie mehrere Pfarrer und 
Prieſter wurden verhaftet. Die verhafteten bourboniſchen Offiziere 
werden nach Genua abgeführt. Alle Arreſtanten werden auf die Inſeln 

eſchafft. — „Der Kampf in den Provinzen“, ſchreibt man der, Allg 

tg.“ aus Neapel vom 4. d., „wird von den Leitern der königlichen 
Partei, obgleich en e zu keinem günſtigen Ende 
führen kann, und es wohl klüger wäre, die Kräfte zu einer Wi 


aufnahme deſſelben unter günſtigeren Verhältniſſen zu ſch 


angeſchürt, und mit Waffen, Geld und Leuten aufs Kräftig le un⸗ 
terſtützt. Die päpſtlichen Zuaven ſogar laſſen ſich bei den König⸗ 
lichen einreihen, und es wurden ſchon mehrere von ihnen, vor Kur 
zem erſt drei bei Cilindo, von den Piemonteſen gefangen genom⸗ 
men. Im Ganzen ſcheint es doch, als ob die Maaßregeln Cialdini'? 
einen entmuthigenden Eindruck auf die Anhänger des Königs gemacht 
hätten. Bei Catanzaro haben ſich 435 Parteigänger freiwillig ge 
meldet, um die Waffen niederzulegen; es ſcheint ſomit, daß der Auf 
ſtand in Calabrien, wenn auch nicht beendet, jo doch in der Ab⸗ 
nahme begriffen iſt. Es wurde dieſen Leuten ausnahmsweiſe vom 
Statthalter Amneſtie gewährt. Auch in Brindiſi konnte man aus 
der Umgegend im Laufe weniger Wochen 400 frühere neapolitand 
ſche Soldaten, die freiwillig die Waffen firedten, zuſammenbrin⸗ 
gen, und von hier aus ſchickte man geſtern einen Transport von 
1600 derſelben nach Genua ab. An Nachrichten von Gefechten hier 
und dort fehlt es freilich auch nicht. Bei Sora ſtehen die Ange⸗ 
legenheiten gegenwärtig ſehr bedenklich für die Piemonteſen, im Be⸗ 
zirk Teramo find wieder verſchiedene Ortſchaften in die Hände der 
Königlichen gefallen, und die Umgegend von Neapel iſt noch im⸗ 
mer von zahlreichen Banden durchzogen, die bei Pozzuoli und 

dem Veſuv ihre Sammelplätze haben. Das Obſervatorium auf 
dem Veſuv iſt ſeit einigen Tagen ſchon von einer kleinen Abthel“ 
lung der Aufſtändiſchen beſetzt, und nun von den Truppen und der 
Nationalgarde vollſtändig belagert. Zum gewaltſamen Angriff mag 
man nicht ſchreiten, da man glaubt, der Hunger werde ſchnell genug 
die Belagerten zur Uebergabe zwingen. Im Nationalgardenbatail* 
lon aus dem Stadtviertel an der Granilikaſerne wurde ein Komplott 
entdeckt, welches den Zweck hatte, mit Hülfe der Briganti vom Veſur 


die dort kaſernirten Freiwilligen der mobilen Nationalgarde zu 


lung. Die Miether der „Paſſage Mires“ haben ſich nämlich wer | überfallen. — Geſtern verließen wieder mehrere Familien, unter 


gen der hohen Miethpreiſe beſchwert und eine Reduktion um die 
Hälfte beantragt. Als Gründe führen ſie an, daß gewiſſe von 
Herrn Mires gemachte Verſprechungen nicht ausgeführt worden 


den Verhandlungen ergab ſich u. A, daß nicht weniger als 9742 


Perſonen die Paſſage Mires täglich paſſiren, worunter nur ein 
Viertel Frauen, ſowie das ein nur wenig Meter breiter und tiefer 


Raum, welcher ſich in der Paſſage gleicher Erde befindet, mit nur 
400,000 Francs bezahlt worden iſt. Ein in der Nähe der 
Paſſage wohnender Kaufmann, welcher Herrn Mires während 
der Einrichtungs⸗ Arbeiten zwei kleine Zimmer im Entteſol auf 


zwei Monate abtrat, ließ ſich dafür 20,000 Francs bezahlen. 


Die Klage der Miether wurde aus leicht begreiflichen Gründen 


zurückgewieſen. 
Niederlande. 


Haag, 10. Aug. [Einweihung einer neuen deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche.] Am letzten Sonntage fand hierſelbſt 
die feierliche Einweihung der neuerbauten deutſch⸗evangeliſchen 
Kirche ſtatt, nachdem man vor etwa 30 Jahren aufgehört hatte, 
im Haag deutſch zu predigen, obgleich zwei Kirchen in früherer 
Zeit von Deutſchen und für die deutſche Predigt 
waren. Vor vier Jahren erwachte, angeregt durch den damals hier 


gebaut worden 


ihnen die des Fürſten Spinoza, welche auf Cialdini's eigenmächtir 


gen Befehl ausgewieſen wurden, Neapel, um in Rom oder in Frank 
a reich einen geſicherten Aufenthalt zu ſuchen. 

ſeien, daß deſſen Verhaftung die Paſſage in Mißkredit gebracht 
habe, und daß die Miethpreiſe nototiſch übertrieben ſeien. Aus 


Rom, 6. Auguſt. [Kardinal d Andrea], Vorfigender 
der Indexkommiſſion, hat dieſe Stelle niedergele I ein Weh 
über den die „Korreſp. Hav.“ Folgendes meldet: Dieſer Entſchluß 
ift die Konſequenz einer Debatte zwiſchen 4 Profeſſoren der Univer⸗ 
ſität Löwen und dem Erzbiſchof von Brügge über das Syſtem del 
Rationaliſten und der Traditionaliſten. Von den Jeſuiten gedrängt, 
wollte der Erzbiſchof die Lehre dieſer 4 Profeſſoren verdammen, 
Dieſe vertheidigten ſich und wurden deshalb bei der Kongregation 
des Inder angezeigt. Nach langer und gründlicher präfuag ent’ 
ſchieden die Doktoren und Kardinäle der Kongregation zu Gunſtel 
der Profeſſoren. Allein Pater Perrone von der Geſellſchaft Zeit 
war für den Erzbiſchof und richtete einige ſcharfe Worte gegen Kar 
dinal Andrea. Der Papſt endlich glaubte die Eniſcheidung der Kom 
gregation nicht gutheißen zu müſſen und verordnete, daß dieſe Fra 
der Kongregation des heiligen Offiziums vorgelegt werde. Kar 
nal Andrea ſah darin ein Zeichen des Mißtrauens gegen die Kom 
gregation und eine Beleidigung ſeiner Perſon als Präfekten und 
reichte ein motivirtes Entlaſſungsgeſuch ein. Der Papſt nahm e 
augenblicklich zan; denn Kardinal Andrea hatte ſich ſtets feindlich 
gegen die Politik Antonelli's gezeigt. 


— [Partetungen] Die Sprecher der Partei der Aklion, 
ſchreibt man der „K. Z.“, find feit wenigen Tagen ſehr nachdenk⸗ 
lich, denn ſie wollen von einer nordiſchen Allianz gegen die Grund⸗ 
ſätze, welche die italieniſche Revolution über die eigenen Grenzen 
binauszutragen entſchloſſen ift, gehört haben. Der Gedanke, daß 
die italieniſche Sache eben in dieſem Augenblicke von Frankreich 
aufgegeben werden könnte, wenn nicht neue diesſeitige territoriale 
Opfer gebracht würden, trübt Allen die Ausſicht auf das jo nahe 

eglaubte glückliche Ende der Bewegung. Sie betrachten die Inſel 


ardinien bereits als franzöſiſches Departement; das Verlangen 


danach joll bei den Einwohnern durch Vorſpiegelungen künftigen 
Glanze, welchen die Gehörigkeit zu einer großen Nation bringt, 
fo erregt worden ſein, daß im Falle einer allgemeinen Abſtimmung 
das Empire Chance hätte. Zwei bemerkenswerthe Flugblätter 
geben um, und, wie es scheint, auf dem Lande in größerer Zahl als 
der Stadt. Das eine mochte die Bevölkerung wie die europäi⸗ 
ſchen Souveräne oder Kabinette mit der adminiſtrativen Vergan⸗ 
genheit ausſöhnen und bedient ſich dazu jenes bekannten Memoires 
des Grafen Rayneval an Napoleon. Das andere, angeblich vom 
Komité der italieniſchen Konföderation in Genua ausgegangen, 
beſchwört die Patrioten, das in ſeinen ethnographiſchen Beſtand⸗ 
theilen, im Punkte der Sitte, Gewohnheit und Bildung jo gar ver⸗ 
ſchiedene Italien nicht länger nach der nämlichen Schablone zu 
iemontifiren und dafür auf die Konſtituirung eines italieniſchen 
undesſtaates unter den früheren Dynaſtien zurückzukehren. 

— [Unterdrückung reaktionärer Zeitungen.) Am 
2. Auguſt wurden in Neapel ſämmtliche im reaktionären Sinne 
oppofitionellen Blätter unterdrückt. Die „Settimana“, der „Cor⸗ 
riere del Mezzodi“, die „Unita Cattolica“ und der „Flavio Gioja“ 
haben ſomit zu erſcheinen aufgehört. Eine 200 Mann ſtarke Men⸗ 
ſchenmaſſe zog zu allen Druckereien, um denſelben den Druck reak⸗ 
tionärer Schriften zu unterſagen, und vernichtete dann bei den 

egenden Buchhändlern die noch vorhandenen Nummern. Dieſem 
mehrere Stunden dauernden Umzug wurde von der Polizei kein 
Hinderniß in den Weg gelegt. Die „Settimana“ war nächſt dem 
„Popolo d Italia“ wohl das am beiten geleitete und geschriebene 
neapolitaniſche Blatt. 

— [Der Erzbiſchof von 2 Migr. Sforza, 
wurde bei ſeiner Ankunft in Rom, am 4. Auguſt, von einem 
Prinzen der ehemals regierenden Familie empfangen. Er wohnt 
im Palaſte Sciarra beim Prinzen Roziano. Eine Stunde nach 
jeiner Ankunft begab er ſich zu Franz II. 

— [Bürftin Aldobrandini f.] In der prächtigen Villa 
Frascati, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ aus Rom, 4. Aug,, brannte 
eben der Heuſtadel, als man die ſkerbeade Fürſtin Aldobrandini 
in dieſe Villa brachte. Mit großer Mühe gelang es den dort gar⸗ 
niſonirenden Franzoſen, das prächtige Schloß vor den Flammen 

du retten. Die Fürſtin wurde in Porto d'Anzo, wo fie Seebäder 

gebrauchte, vom Fieber befallen, das in wenigen Stunden in be⸗ 

unruhigendem Grade zunahm. Sie mußte ſich dort von ihrem Söhn⸗ 

en trennen, das, von demſelben Uebel befallen, nach der Mutter 

Abreiſe ſtarb. Die Fürſtin iſt eine Tochter des verſtorbenen Fürſten 
von Arenberg, von dem fie 10 Millionen erbte. 
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lien melder el iſt ruhig. Die ehemaligen neapolita- 
niſchen Soldaten, die in Verbindung mit allerlei Geſindel und 
Anzufriedenen das Feſtland jo unſicher machen, find durch den 
Kanal von uns getrennt, und die Küſte wird immer ſcharf bewacht. 
Außerdem iſt in dem ſüdlichſten Theil Calabriens die Ordnung 
noch ſehr wenig — worden. Ob bapegen nicht in manchen Zei⸗ 
ngen wieder Nachrichten von allerlei Ruheſtörungen zu finden 
jein werden, will ich nicht bezweifeln. Iſt doch vergangenen Sonn⸗ 
hier Generalmarſch geſchlagen und die ganze Bürgergarde auf⸗ 


* worden, um Tumultuanten zur Ruhe zu bringen! Schon 


einiger Zeit war nämlich ein Theil des ſtädtiſchen Proletariats 
en die Obſthändler wegen ihrer hohen Preiſe und unreifen 


are aufgebracht. Es rotteten ſich einige Dutzend Arbeiter des⸗ 


balb vergangenen Sonntag früh zuſammen und warfen den Obſt⸗ 
Verkäufern, welche ihre Früchte nicht zu einem billigen Preiſe abe 


laſſen wollten, ihre Körbe und Kiſten mit dem Obſt auf die Straße. 


da man nicht wußte, welche Ausdehnung der Tumult annehmen 
Unnte, und fürchtete, es könnten ſich unter den Untuheſtiftern 
duch politiſch Verdächtige befinden, ließ man die Nationalgarde zur 


menkommen und verhaftete in der folgenden Nacht die Rädels⸗ 


rer. Daß das Volk Urſache hatte, mit der Marktpolizei unzu⸗ 
dieden zu ſein, beweiſt der Umſtand, daß an einem der folgenden 


ge der vom vorigen Jahr her beliebteſte Volkmann Meſſina's 


mit einigen Munizipalgardiſten eigenmächtig ausrückte und den 
ſthändlern das unreife Obſt wegnahm, dafür aber doch einen 
Verweis von dem Governatore erhielt. Ebenſowenig iſt es von Be⸗ 
g, wenn in Palermo eine Bande mit Geſchrei durch die 
Stadt zieht, die Republik leben läßt und der Ariſtokratie ein Pereat 
gt. Die Nationalgarde genügt vollſtändig, um ſolche Demon⸗ 
ionen unſchädlich zu machen. Dieſelbe hat ſich überhaupt um 
Aufrechterhaltung der Ruhe die größten Verdienſte erworben. 


die 


Barnäcı wollen ſich auch die Korps der beiden größten Städte, 
o's und Meſſina's, ein 


Verbrüderungsfeſt geben. (A. P. 3.) 


Spanien. nee 

Madrid, 9. Auguſt. [Mon; vom Hofe; Preßproe 
deſſe.] Herr Mon wild heute nach Paris abreiſen. — Die Köni⸗ 
N und der König werden bis zum 17. d. in Granja eintreffen. — 
e Geſchworenen haben das Journal „Discuſion“, welches ein 
okratiſches Programm veröffentlicht batte, das eine einzige 
mer und die Unabhängigkeit der Kirche verlangte, freigeſpro⸗ 
N — Wie der „Independance“ geſchrieben wird, iſt der pro» 
Weſſiſtiſche „Clamor Publico“ zu 60,000 Realen Strafe verurtheilt 
worden, weil er erklärt hatte, die Königin von Spanien jet legitime 
Königin von Volkes Willen. Der Penſamiento Eſpanol“, ein neu⸗ 
oliſches Blatt, dagegen wurde in nur 4000 Realen in Strafe 
benommen, weil er dem Kaiſer Napoleon einen Ekelnamen ange⸗ 
t hat, den kein anſtändiger Menſch in den Mund, geſchweige 

die Feder nimmt. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 10. Auguſt. [Die Vorgänge in Miamwa), 
die eg as“ und die „Schleſ. Ztg.“ berichteten, werden in 
offiziellen Darſtellung des Herganges als unwahr bezeichnet. 


fan 


E 


Meſſina, 4. Aug. [Buftände auf der Inſel Siei⸗ 
On * * 12 1 Sicis 
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Dieſer „ nach verhält ſich die Sache wie folgt: „Die 
Rädelsführer in Miawa hatten jeden Abend das Abfingen nicht re» 
ligiöſer, ſondern aufrühreriſcher Lieder vor den Bildſäulen der hei⸗ 
ligen Jungfrau veranſtaltet. Eine dieſer Bildſäulen, die in der 
Umwallung des an die Kirche ſtoßenden Kirchhofes ſich befindet, 
war ſogar mit einem Transparent beleuchtet worden, deſſen Em⸗ 

bleme ganz geeignet waren, die Leidenſchaften des Volkes aufzu⸗ 

ſtacheln. Der Skandal war jo groß, daß der Prior eines Kloſters 
ſich bewogen fühlte, einzuſchreiten; auch gelang es ihm wirklich, an 
einem Abende das Abſingen der Lieder zu verhindern. Zwei Abende 
darauf jedoch, nämlich am 25. Juli, wurden die Zuſammenrottun⸗ 
gen vor der erwähnten Bildſäule ſtärker als je vorher. Der Kirch⸗ 
hof war von einer Infanteriekompagnie beſetzt worden, und die 
Menge weigerte ſich, den Vorſtellungen einer Gerichtsperſon, welche 
zum Auseinandergehen aufforderte, Folge zu leiſten. Einer der 
Pfarrgeiſtlichen hatte, trotz der vorgerückten Nachtſtunde, der Menge 
die Kirchthüren geöffnet und dieſe drängte ſich in die geheiligten 
Räume und ließ hier längere Zeit hindurch aufrühreriſche Geſänge 


ertönen. Daß fie die ganze Nacht in der Kirche zubrachte, geſchah 


auf Zureden deſſelben Geiſtlichen, welcher ſie beſtimmte, nicht eher 
herauszugehen, als bis das auf dem Kirchhofe zur Ueberwachung 


des Auflaufes poſtirte Militär in ſeine Kaſernen zurückgekehrt ſein 


werde. Aus dieſem Grunde wurde der genannte Geiſtliche verhaf⸗ 
tet, und zwar nicht auf der Schwelle der Kirche, ſondern auf der 
Straße. Es braucht nicht erſt hinzugeſetzt zu werden, daß dabei alle 
ſeinem Stande gebührenden Rückſichten genommen wurden, daß 
der ruſſiſche Soldat nicht fähig iſt, ſich an dem Bilde der heiligen 
Jungfrau oder dem des Erlöſers zu vergehen, daß kein Oster in 
die Kirche gekommen und daſelbſt Frauen inſultirt hat, mit einem 


Worte, daß, wenn die heiligen Räume profanirt wurden, es einzig 


durch diejenigen geſchah, welche das Gebet in ſo befremdender Art 
zu Gunſten revolutionärer Leidenſchaften mißbrauchten.“ 

— [Kolonijation.] Die Zeitungen beſchäftigen ſich viel⸗ 
fach mit der Erörterung der Koloniſationsfrage. Die „Landwirth⸗ 
ſchaftliche“ und die „Polniſche Zeitung“ (Rolnicza, Polska) ſchla⸗ 
gen vor, ſtatt der bisher am häufigſten in das Land hereingezogenen 
deutſchen Arbeiter den Verſuch mit Irländern zu machen, welche 
durch Eigenſchaften und Verhältniſſe ſich leichter in Land und Leute 
hier einleben würden. 


Warſchau, 11. Auguſt. [Die Stimmung des Volkes; 
Erlaß des Statthalters; Proklamationen der Agita⸗ 
tionspartei.] Die Lage wird immer ernſter und es zeigt ſich 
immer mehr, daß die Nation entſchloſſen ift, auf keinen Vergleich 
mit der Regierung mehr einzugehen, es ſei denn auf einen ſolchen, 
wodurch Polen eine freiſinnige Konſtitution und die Möglichkeit 
erhielte, die nicht mehr zum Königreich gerechneten Provinzen wie⸗ 
derzugewinnen. Daß die Regierung keine ſolche Konzeſſion bieten 
wird und kann, bedarf keines emeiles, und wenn Sie fragen, wo⸗ 
her dem polniſchen Volke, das augenblicklich noch immer ohne Waf⸗ 
fen, ohne Bundesgenoſſen, ohne alle Hülfsmittel zur Führung eines 
Krieges daſteht, ſolche hochfliegende Hoffnungen kommen, ſo können 
wir es freilich nicht erklären. Und doch lebt in allen Köpfen und 
Herzen der Glaube und die Hoffnung auf eine baldige Wiederauf⸗ 
hung if Vaterlandes. Der Po a gen an allen Eden, 

är auf allen en; ſeit geſtern ſind ſogar an einigen Punk⸗ 
ten Kanonen aufgepflanzt; er weiß, daß die Zitadelle im Stande 
iſt, die Stadt Warſchau zu vernichten, und doch macht er 15 aufs 
Neue bereit, das Wageſtück des Aufſtandes wieder zu verſuchen. 
Seit man wiederholt auf das Volk geſchoſſen, alle nationalen For⸗ 
derungen mit den dürftigen Juni⸗Erlaſſen beantwortet und immer⸗ 
während Unentſchloſſenheit, Halbheit, Unzuverläſſigkeit gezeigt hat, 
iſt das Vertrauen vollſtändig verſchwunden: man will von der ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaft nichts mehr ſehen und hören, man hofft ſteif und 
feſt, in Kurzem eine volksthümliche polniſche Regierung am Ruder 
zu ſehen. Man wird ſich mit keiner Konzeſſion der Regierung be⸗ 

nügen, man wird Alles annehmen und benützen und doch auf der 
| 2 Ungenügſamkeit beharren; man will nicht angreifen, aber 
man iſt überzeugt, daß von oben wieder zur Gewalt geſchritten wer- 
den wird, und dann hofft man, gleichſam in der Defenſive, auf ein 
allgemeines aktives Eintreten für die nationalen Anſprüche. Ich 
ſpreche keinerlei Urtheil über dieſe Anſchauungen aus, ich ſage bloß: 
dies iſt die Stimmung des Volkes, und die weiteren Ereigniſſe wer⸗ 
den lehren, daß es fo iſt. Man kann den Belagerungszuſtand erklä⸗ 
ren, man kann den 27. Februar und 8. April wiederholen, und man 
wird es nicht erklärlich finden, wenn dabei rüſichtsloſer als damals 
verfahren wird. Die Geſinnungen und Beſtrebungen der Polen 
werden dieſelben bleiben, und täglich und tausendfach wieder wie 
vorher zu Tage treten. — Zunächſt iſt man auf den morgenden Tag 
geſpannt. Bekanntlich ſollte die Erinnerung an die Union Polens 
mit Littauen gefeiert werden; der Statthalter, Gen. Adjutant Su⸗ 
choſanet, hat jedoch heute Abend eine Proklamation folgenden In⸗ 
halts exlaſſen (J. Tel. in der geſtr. Ztg.): 

An mehreren Häuſern ſind Plakate bemerkt worden, welche zur feierlichen 
Begehung des 12. d. M. durch Gottesdienſte in den Kirchen, ne durch Su 
mination in den Häuſern aufhetzen. Der Statthalter thut hiermit kund, daß 
nur die gewöhnlichen Andachten in den Kirchen geſtattet find, gegen alle zahl⸗ 
reicheren demonſtrativen Verſammlungen aber in denſelben wird beim Hinaus⸗ 
| gen den Kirchen aufs Strengſte verfahren werden, und zwar wird das 
Militär die Herauskommenden anhalten, um gegen ſie nach der ganzen Strenge 
der mir ertheilten Gewalt zu verfahren. „ aufleute, welche ihre Läden ge⸗ 
ſchloſſen halten, find ſtrengen Strafen unterworfen.“ Die Illuminationen des 
Abends find ſtrengſtens verboten, und werden nicht bloß die Wirthe, ſondern 
auch die einzelnen Miether der illuminitten Lokale zur Verantwortung gezogen 
werden. Diejenigen, welche dieſen gemeſſenen Befehl überſchreiten, babe d 
felbit die Strenge zuzuſchreiben, welche gegen ſie angewendet werden wird. Der 
Statthalter Such 372455 

Man iſt geſpannt, was der morgende Tag bringt (.. ob. Tel.). 
Die erſten Plakate mit der Proklamation wurden von den Straßen⸗ 
ecken abgeriſſen. — Einige Bewunderer Frankreichs hatten für den 
15. (Donnerſtag), als den Napoleonstag, eine neue Feſtfeier pro» 
jektirt. Dieſer Abſicht tritt die geheime leitende Behörde in folgen- 
dem Aufruf entgegen, der ſeit heute Morgen gedruckt in Umlauf ift: 

„Landsleute! Seit den denkwürdigen, mit unſerm Blute geweihten Ber 


bruartagen rüttelt unfer Geiſt mit beſtändigen Bemühen an den Ketten der, 


Knechtſchaft. Zur geringften That brauchen wir übermenſchliche Kräfte, daher 
nehmen kleine Handlungen A über das Leben entfcheidende Bepeutung an, 
Dieſe Kräfte zu vergeuden oder unnütz 10 verbrauchen, iſt faſt ein Verbrechen. 
Schon manchmal von Euch erhört, erſuchen wir Euch auch heute um Gehör, 
wie wir ſolches auch fernerhin fordern werden zu jeder wichtigeren Stunde, um 
Einheit der Den gungen und der aus ihnen Sulbeingenden Handlungen zu 
erwirken. Den 12, Auguſt, als den ewig denkwürd 1 Jahrestag der ſegens⸗ 
reichen Verbindung Polens mit Litauen, des einzigen Beiſpiels in der Ge cſchte, 
wo nur Liebe zwei Völker zu einer Einheit zuſammenfügte, den Tag, Brüder, 


laßt uns feiern! Am 15. d. iſt der Namenstag ei chers, deſſ ' 
. lente s mit den Erinnerungen e ene 
unſerer Opfer und Leiden verknüpft ist. Er jelbft aber hat uns weder mit Wort 
noch mit What bewieſen, daß er deſſen eingedenk ift, was Gott und die ganze 
Welt wiſſen: daß er unſer Schuldner iſt! Bewahren wir für ihn unfere tradi⸗ 
tionelle Sympathie; aber da fein Namensfeſt kein Nationalfeſt iſt, jo wären 
alle Ehren- und Freudenbezeugungen nur eine unzeitige Schmeichelei, welche 
der Würde unſeres Volkes zu nahe träte, das jo manchmal brüderliche Hülfe ge⸗ 
leiſtet hat und ſeinerzeit brüderliche Hülfe annehmen wird, aber ſich zur Erbet⸗ 
telung einer ſolchen nicht erniedrigt.“ 

Gewohnt, dergleichen Anweisungen zu gehorchen, wird das 
Publikum ſonach am Donnerſtag, der übrigens Kirchenfeiertag ift, 
keine Manifeſtation zu Ehren Frankreichs veranſtalten. — Ein in⸗ 
tereſſantes Aktenſtück, das mir geſtern lithographitt zu Händen kam, 
iſt überſchrieben: „Die Stimme des Volks an die Richter“, und 
macht dieje Herren darauf aufmerkſam, daß fie durch Gefügigkeit 
gegen die Regierung, zunächſt den Generaldirektor der Juſtiz, ihren 
guten Namen und ihr Bürgerrecht bei ihren Landsleuten zu verlie⸗ 
ren in Gefahr ſeien. Sie Pollen ohne Furcht ihrem Gewiſſen und 
ihrer Vaterlandsliebe folgen und ſich das Beiſpiel des edlen Adam 
Bielinski, einſtmaligen Präſidenten des Landtagsgerichts, zum 
Muſter nehmen, der dem grauſamen Großfürſten Konſtantin auf 
deſſen verſuchte Einmiſchung in die Verurtheilung der damaligen 
Staatsgefangenen zu erwidern wagte: „Mit den Füßen ſtehe ich 
ſchon im Grabe; um meine Arme kann Eure K. Hoheit Ketten 
ſchlagen laſſen, aber mein Gewiſſen gehört nur Gott.“ Die Rich⸗ 
ter, welche über die Modliner Gefangenen und über die Gymna⸗ 
ſiaſten, die den Zaun am Schulhauſe niederriſſen, zu urtheilen hat⸗ 
ten, werden namentlich gewarnt, ihren guten Ruf und ihre Kinder 
zu bedenken. (Schl. 3.) 

Türkei. 
N Belgrad, 5. Aug. [Wahlen zum Landtage; Unter⸗ 
ftügung der katholiſchen Gemeinde.] So eben wurden 
die Wahlen zum bevorſtehenden Landtag in Karagjuwaz vorge⸗ 
nommen; ſie fielen in Belgrad auf Herrn Thoma Andreowicz aus 
Oeſtreich und Herrn Anatulli aus Macedonien, beide ruhige und 
beſonnene Kaufleute; die dritte Wahl fiel auf den Regierungs⸗ 
lieferanten Emanuel Jokicz aus Oeſtreich. Wie viele Meinungen 
auch immer über die ſerbiſche Skupſtina in der Preſſe ſich verbrei- 
ten mögen, ſo darf man doch die Ueberzeugung hegen, daß dieſe 
keine andere Tendenz hat und haben kann, als die Verbeſſerung 
der inneren Zuſtände. Der hochgebildete Fürſt wird ſtets die zeit⸗ 
gemäßen Wünſche und gerechten Forderungen der Serben energiſch 
zu befriedigen ſtreben und mit der europäiſchen Diplomatie Hand 
in Hand gehen. Der bevorſtehende Landtag wird höchſtens zehn 
Tage lang dauern und ſich durch gemäßigte Debatten auszeichnen. 
— Geſtern wurde der katholiſchen Gemeinde in Belgrad eröffnet, 
daß ſie jährlich eine Beiſteuer von 1600 Fl. K. M. in öſtreichiſchen 
Zwanzigern von Seiten der Regierung erhalten werde; außerdem 
einen entſprechenden Bauplatz für eine katholiſche Kirche. Die 
Koſten des Baues werden wohl leicht aufgebracht werden, zumal 
der Diakowaer Biſchof, v. Stroßmayer, als Oberhirt die Belgra⸗ 
der katholiſche Gemeinde mit liebevollem Herzen überwacht. In 
Serbien ſind etwa 4000 Katholiken, welche die Fremden von ihrer 
Gemeinſchaft nicht ausſtoßen. (Schl. 3.) N 
Amerika. i 

Newyork, 26. Juli. [Eindruck der Niederlage; 
Grauſamkeit der Sonderbündler; Verluſte; ura: 
chen der e . Die „Newy. H. Ztg.“ berichtet: Wenn 
man ſchon in einem Kampfe dem Gegner das Feld räumen muß, 
iſt es immerhin ein Troſt, daß er ebenfalls arg gelitten hat und 
nicht im Stande iſt, feinen Erfolg weiter auszubeuten. Und die⸗ 
ſen Troſt hat man in Bezug auf den vergeblichen Anlauf des Bun⸗ 
desheeres auf Manaſſas Junction. „Es herrſcht hier keine Freude 
über den Sieg“, ſchreibt man aus Richmond, „denn die Zahl der 
Todten und Verwundeten iſt zu groß.“ Südliche Blätter, aus de⸗ 
nen man gelegenklich noch über Louisville Auszüge erhält, geben 
dieſen Verluſt auf 2000 Mann an. Das wäre mindeſtens doppelt 
fo viel, als die Bundestruppen an Todten und Verwundeten verlo⸗ 
ren haben; ihr Verluſt an Gefangenen iſt freilich größer, als der 
des Feindes. Nur 19 Rebellen ſind gefangen; die Zahl der gefan⸗ 
genen Bundesoffiziere und Soldaten kann ſich wohl in die Hun⸗ 
derte belaufen, obſchon die Rebellen jo wenig als moglich Gefan⸗ 
gene gemacht haben. Die Barbarei, womit fie gegen wehrloſe Ver⸗ 
wundete verfahren ſind, hat ſeit dem dreißigjährigen Kriege nicht 
ihres Gleichen erlebt und bildet eine eindringliche Illuſtration zu 
den über alle Maaßen infamen Lügen des Jefferſon Davis über 
angeblich von den Bundestruppen verübte Barbareien. Wenn ein 
Faktum feſtſteht, ſo iſt es dies, daß die Bundesbehörde in allen 
Fällen mit einer geradezu ſtrafwürdigen Großmuth gegen alle Re⸗ 
bellen und Hochverräther, die ſie in ihre Gewalt bekommen hat, 
verfahren iſt. Nicht einem Einzigen iſt ein Haar gekrümmt, nicht 
ein Einziger iſt auch nur in Gefangenſchaft geſetzt worden, keinerlei 
Requiſitionen ſind geduldet worden und es hat wohl, ſo lange die 
Welt ſteht, keine ſo große Armee wie die bei Washington gegeben, 
in welcher ſo wenig Exzeſſe vorgekommen wären. Die vollkommene 
Strafloſigkeit, welche die Regierung ſelbſt den frechſten und boshaf⸗ 
teſten Hochverräthern gewährt hat und noch gewährt, iſt ſogar zu 
einem Gegenſtande der heftigſten Anklagen gegen ſie geworden. 
Und wie haben es die Rebellen ihr gedankt? Es iſt wörtlich und 
buchſtäblich wahr, daß die ſüdlichen Kannibalen in der Schlacht am 
Bulls Run Verwundete, die auf dem Schlachtfelde lagen, mit 
Bayonnetten und Kolben todtgeſtochen und geſchlagen, ihnen die 
Hälſe abgeſchnitten, ja ſogar ihnen Naſen und Ohren abgeſchnitten 
haben, wie letzteres insbeſondere dem Hauptmann Bene vom 
N. N. 69 (Irlaͤnder) Regimente paſſirt iſt, deſſen verſtümmelten 
Leichnam man ſpäter fand. Es ift ferner wahr, daß die Rebellen 
ein Feldlazareth, in dem ſich eine Menge Verwundeter befanden, 
niedergebrannt, und daß fie einen Parlamentär, der die Ausliefe⸗ 
rung der noch nicht beerdigten Leichname begehrte, unter den rohe» 
ften Drohungen fortgejagt haben. Beſonders gegen die N. N. Feuer ⸗ 
zuaven kehrte ſich die Wuth der Barbaren. Mehrere verwundete 
und gefangene Zuaven wurden an Bäume geſtellt und als Ziel» 
ſcheibe benutzt. — Der Geſammtverluſt dieſes Regiments (von 
1400 Mann) ſtellt ſich übrigens nur auf ungefähr 200 heraus; an« 
dere Regimenter, von denen es Anfangs hieß, daß ſie zur Hälfte 
aufgerieben feien, haben nur 50 oder 100, höchſtens 150 Mann ver- 
loren, freilich immerhin keine geringe Zahl, in Anbetracht, daß die 
meiſten Regimenter nur 800 Mann ſtark ſind. Auch die Verluſte 


an Kriegsmaterial waren übertrieben; drei Batterien find gerettet, 
ebenſo der bei weitem größte Theil der Bagagewagen. 
verdienſt dafür, daß, wie ſich jetzt herausstellt, der Rückzug der am 


Das Haupt⸗ 


weiteſten auf dem Schlachtfelde vorgeſchobenen Regimenter in gu⸗ 


ter Ordnung geſchah, gebührt der deutichen Brigade des Oberſten 
Blenker, der in geſchloſſenen Reihen und in beſter Ordnung den 


Rückzug deckte. Daß ſie den Tag über drei Meilen von dem eigent⸗ 


lichen Kampfplatze entfernt gehalten war, ſo daß der im Feuer ſte⸗ 


hende Theil des Heeres ſich nicht an ſie lehnen konnte, iſt nicht ihre egbe 
rauſchten und überlegenen Feind die Spitze zu bieten. Wie die 


Schuld, ſondern die des Kommandeurs der Reſere, Oberſt Miles, 
der auch bereits zur Haft gezogen iſt, um vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt zu werden. — Soweit man ſich aus den noch immer ziemlich 
verworrenen Berichten über die Schlacht ein zuſammenhängendes 
Bild machen kann, iſt die Führung der Bundestruppen eben jo er⸗ 


bärmlich geweſen, als ihre Bravour ausgezeichnet. Das letztere wird 


kein Vernünftiger, als im Widerspruch zu der Thatſache der nach⸗ 
maligen Panique ſtehend, betrachten. „Selbſt die tapferſte Armee“, 
ſagt Jomini, „it ſolchen plögliden Schreckensanfällen unterworfen.“ 


Und in Europa wird man ſich noch wohl des heilloſen paniſchen 
Entſetzens erinnern, das am Tage nach der Schlacht von Solferino 
unter der franzöſiſchen Armee durch das zufällige Erſcheinen von 


fünf öͤſtreichiſchen Soldaten hervorgerufen ward. Unſere Truppen 
hatten auf dem Zentrum und dem rechten Flügel den Feind in 
einem 6ſtündigen fortwährenden Kampfe gegen maskirte Batterien, 
von Bulls Run im Halbbogen von ca. zwei Meilen herum, in der 
Richtung auf Manaſſas Junction, getrieben, ehe die ſich immer 
wieder erneuerte Uebermacht des Feindes und das Erſcheinen immer 
weiterer Batterien ihnen die Fortſetzung des Kampfes phyſiſch uns 
möglich machte. Die Leute hatten ſeit dem Sonnabend Abend gar 
nichts gegeſſen und auch da nur dürren Schiffszwieback; die Hitze 
war entſetzlich und Trinkwaſſer auf Meilen weit nicht zu haben. 
Das Alles genügt zur Erklärung des Rückzugs; daß aus dieſem, 
wenigſtens auf kurze Zeit eine Flucht wurde, erklärt ſich durch die 
Panique. Fernſtehende Beurtheiler von Kriegsereigniſſen geben 
ſich ſelten die Mühe, den Zuſtand des Magens der ſtreitenden Theile 
in Anſchlag zu bringen, und doch iſt er ein ſo weſentlicher Moment. 

— (Rüſtungen.] In Washington herrſcht, wie ſich denken 
läßt, außerordentliche Thätigkeit, um die Scharte auszuwegen. Das 
Geſetz, wodurch eine Vermehrung des Volksheeres bis auf 500,000 
Mann angeordnet wird, iſt vom Präſidenten unterzeichnet worden. 
Bis zum Mittwoch Abend hatte das Kriegsminiſterium bereits 
80,000 Mann acceptirt. Der Staat Illinois allein hat 17 neue 
Regimenter angeboten, Indiana 11, das ferne Kalifornien 2, die 
Neu⸗Englandſtaaten find bereit, ihre bisherigen Kontingente zu 
verdoppeln, der Gouverneur des Staates Newyork fordert durch 
Proklamation 25,000 Mann, hier in der Stadt Newyork bilden 
ſich u. A. drei neue deutſche Regimenter u. ſ. w. 


Newyork, 21. Juli. [Zur Schlacht von Bull's Run; 
Vermiſchtes.] Die ſüdlichen Berichte über die Schlacht bei 
ER Run 1 9 daß fünf . Generale getödtet wur⸗ 

: Barton aus Georgia; Bee aus Südkarolina; Kir nd 
Sith aus Florida un Johnson Bon Dane Ledien en 
General Beauregard wurde ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 
Johnſon kommandirte den linken, Beauregard den rechten Flügel 
und Präſident Davis das Zentrum. Shermans Batterie zu Pferde 
fielein die Gewalt der Konföderirten. — Präfident Davis jandte 
folgendes Bülletin an den in Richmond verſammelten Kongreß: 
„Manaſſas Junktion, Sonntag Nacht. Ueber dem heißbeſtrittenen 
Schlachtfelde iſt die Nacht eingebrochen. Unſere Truppen haben 
den Sieg davongetragen. Der Feind wurde zerſprengt und floh 
über Hals und Kopf (precipitately), eine Maſſe Waffen, Schieß⸗ 
bedarf, Torniſter und Gepäck im Stich laſſend. Die Erde war 
Meilen weit mit Todten beſät, und die Meiereien und die Felder 
ringsum waren mit Verwundeten überfüllt. Die Verfolgung dauerte 
auf verſchiedenen Routen, gegen Leesburgh und Centreville fort, bis 
die Dunkelheit die Flüchtigen beſchüßte. Wir haben mehrere Feld⸗ 
batterien, Waffenhaufen, Unions⸗ und Staatenfahnen erbeutet; viele 
Gefangene ſind gemacht worden. Dem Geſchick der Hauptoffiziere 
und der Tapferkeit aller Truppen kann nicht zu hohes Lob geſpen⸗ 
det werden. Die Schlacht wurde hauptſächlich auf unſerer Linken 
ausgefochten; unſere Streitmacht betrug 15,000 Mann, die des 
Feindes wurde auf 35,000 geſchätzt. Jefferſon Davis.“ — 
Eine vom 19. (2) datirte Depeſche an den „Neworleans Picayune“ 
ſagt: Ein amtlicher Bericht über die Schlacht von Bull's Run iſt 
heute Mittag ans Kriegsdepartement gelangt. Demſelben zufolge 
betrug der Verluſt der Konföderirten 60 Todte und Verwundete, der 
Verluſt des Feindes über 5000. Erbeutet wurden 500 geladene Mus⸗ 
keten und 2 Kanonen. Der Feind bat zweimal um Erlaubniß ſeine 
Todten vom Schlachtfelde fortzuſchaffen. Unſer Verlust betrug 137 
an Todten, Verwundeten und Fehlenden, aber die Vermißten, 
die ſeitdem ſich gefunden haben, reduziren die Zahl auf 60. Die 
ins Feuer gekommene Zahl des Feindes wird bald auf 5000, bald 
auf 10,000 veranſchlagt, während von unſerer Seite wenig über 

3500 ins Gefecht kamen. — Eine Depeſche an den Louisville Cou⸗ 
rier, die vom 23. datirt iſt, ſagt, daß die Konföderirten 63 Kano⸗ 
nen, 25,000 Gewehre, 1200 Pferde und alle feindlichen Vorräthe 
im Werth von 1 Million Dollars erbeutet haben. Auch ein Wa⸗ 
en und Epaulettes mit „General Scott“ darauf ſeien genommen. 
Eine andere Depeſche ſagt, die Konföderirten hätten 2000 Mann 
verloren, die Bundestruppen hätten 15,000 Todte (2) und eine 
unbekannte zahl Verwundete und Gefangene verloren. Unter den 
Gefangenen ſeien zwei Kongreßmitglieder (. u.). Unter General 
Johnſons Truppen war ein Regiment Kentuckier, die mehr als 
einmal die Patrone verſchmähten und ſich lieber des ſchweren Bo⸗ 
wiemeſſers bedienten. Die Konföderirten ſollen Norfolk ungeheuer 
befeſtigt haben. Mehrere Hundert haben ſich in Memphis, in 
Miſſouri, verſchanzt. General Kirkwood hatte 1000 Gewehre an 
der Südgrenze von Jowa vertheilt. In Oſtmiſſouri, hieß es, wer⸗ 
den die Unionsmänner von den Sezeſſioniſten entwaffnet. Man 
hatte Beſorgniß vor einem Angriff auf die Feſtung Monroe. — 
Ein Korreſpondent der „Newyork Tribune“ rühmt die Haltung 
von Blenker's dutſchem Schützenregiment. Indem er die ſchmäh⸗ 
liche Flucht der Bundestruppen und den Schmerz, der darüber die 
Seelen der Muthigern ergriff, ſchildert, ſagt er: Plötzlich erquickte 
fie ein Anblick, deſſen fie, jo lange Gott fie leben läßt, ſich mit 
Stolz und Freude erinnern werden. Lange, ehe man die erſehnte 
Zuflucht von Centreville erreichte, ſtand quer über die Straße auf⸗ 
geſtellt, eine feſte Phalanx von Männern, die der Anblick der vor» 
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überfliehenden Tauſende nur zum Hohn oder zur Verwunderung 
reizte. Dies war das deutſche Schützenregiment, und die 
männliche Haltung ihres Führers zu ſehen, und die Be⸗ 
geiſterung zu fühlen, die ſeine Gegenwart in dieſem Augen⸗ 
blick einflößte, war wie ein Labetrunk für den in der Wüſte 
kommenden. Standhaft und wachſam hielt er den ganzen Abend 
ſeine Linie, ſchob bei jedem Anzeichen eines Angriffs ſeine Plänkler 
vor, und ſchützte die Maſſen, die in Unordnung durch ſeine Heer⸗ 


ſäule flohen. Mit drei Regimentern hielt er aus, einem ſiegbe⸗ 


Dunkelheit zunahm, wurde ſeine Stellung gefährlicher und ehren⸗ 
voller. Um elf Uhr Abends wurde Stahels vorgeſchobene Kom⸗ 
pagnie von einem Reiterkorps angegriffen, wäre der Angriff 15 
glückt, ſo würde darauf ein maſſenhafter Angriff gefolgt und unſer 
gebrochenes Heer vernichtet worden ſein. Die rebelliſche Kaval⸗ 


lerie wurde zurückgeworfen und kam nicht wieder, und um 2 Uhr 
Morgens, nachdem das Gros unſerer Truppen den Weg zur Si⸗ 


cherheit gefunden hatte, wurde der Befehl zum Rückzug gegeben, 


und die Brigade marſchirte langſam und mit derſelben Präzifion 
wie auf dem Paradeplatz zurück. Mehr als einmal bat Blenker 
um Erlaubniß, ſeinen Poſten zu behaupten oder vorzurücken, aber 
M' Dowells Ordre war unbedingt. — Auch Mr. Ruſſell, der Spe⸗ 
zialkorreſpondent der Times“, erwähnt Blenkers und ſeiner Deut⸗ 
ſchen mit Anerkennung. In einem Schreiben vom 24. ſucht er 
ſeinen erſten Bericht zu ergänzen, aber alle nachträglichen Erkun⸗ 
digungen beſtärken ihn in ſeinem erſten, der Tüchtigkeit des Bun⸗ 
desheeres durchaus ungünſtigen Eindruck. Merkwürdig erſcheint 
ihm der Gegenſatz zwiſchen der Stimmung und dem Benehmen 
der verſchiedenen Klaſſen nach der Schlacht. In den Regierungs⸗ 
kreiſen die bitterſte Kränkung; die Offiziere prahlen in Hotels und 
Wirthshäuſern mit ihrer Niederlage und freuen ſich ehniſch dar⸗ 
über, weil ihre Leute ſich nicht mehr ins Feuer würden bringen laſ⸗ 
fen, und die Sache nun aus ſei; die entronnenen gemeinen Sol⸗ 
daten glauben alle Mythen, welche die Tagespreſſe über den 
Verlauf der Schlacht ausſprengt; und dieſelben Blätter, die 
Anfangs den Verluſt übertrieben, renommiren mit der unge⸗ 
heuren Kriegstüchtigkeit der Bundestruppen à la Fallſtaff. — 
General M'Clellan iſt bei ſeiner Ankunft in Philadelphia Gegen⸗ 
ſtand einer begeiſterten Oppoſition geworden. Es regnete Blumen⸗ 
kränze auf ihn. Nach der Schilderung eines Korreſpondenten iſt 
der General ein Mann von faſt knabenhafter Geſtalt, nicht über 
fünf Fuß acht Zoll hoch, etwas ſonnverbrannt, ſonſt friſch und rüh⸗ 
rig. — Nur eines der Kongreßmitglieder, die nach Bulls Run 
gingen, um die Schlacht anzuſehen, iſt in die Hand des Feindes 
gefallen: der Honor. A. B. Ely vom Rocheſter⸗Bezirk. — Auf dem 
Marſch durch Washington wurden mehrere konföoͤderirte Kriegs⸗ 
gefangene vom Pöbel mißhandelt. — Das 14. Ohioregiment, 
deſſen Dienſtzeit aus war, wurde in Toledo mit einem herzlichen 
Empfang begrüßt. Es heißt, daß die Leute, „nach einigen Wochen 
Urlaub“ bereit ſein werden, ſich wieder anwerben zu laſſen. — In 
Alexandria herrſchte beklagenswerthe Unordnung; daſſelbe gilt von 
ae ton, wo die Kavallerie mehrmals auf betrunkene Soldaten» 
aufen eindatien mulite._ Die Megi 

ments britiſcher Freiwilligen“ angenommen, das in Newyork in der 
Bildung begriffen war. Seit dem Unglückstage von Bulls Run 
hat Penſylvantien 11,000 Mann nach Washington geſandt. — 
General⸗Major Dix, der die Bundestruppen in Baltimore befehligt, 
forderte die Regimenter, deren Dienſtzeit dem Ablaufen nahe ift, 
auf, im Falle eines Ausbruchs ihm zur Seite zu bleiben, fand aber 
nur theilweifen Anklang. — Ein Pafjagter aus Bremen, per 
Dampfer „Newyork“, der auf der Fahrt ſich für den Süden aus⸗ 
ſprach und Depeſchen für Präſ. Davis zu haben vorgab, wurde bei 
der Landung in Newyork verhaftet. — Das „Newyork Journal 
of Commerce“ jagt voraus, daß die Abolitioniſten einen Kreuzzug 
für die Emanzipation der Sklaven beginnen und zu dieſem Zweck 
die Regierung drängen werden, in dieſer Form Reßreſſalien gegen 
den Süden zu ergreifen. 


Militärzeitung. 

[Die Wunden bei der neueren Kriegführung.] Die Militärärzt⸗ 
liche Zeitung“ enthält eine ausführliche Beſprechung eines unter dem Titel „Me- 
dical and surgical history of te British Army during the Crimean war“ 
erſchienenen engliſchen Werks, welchem ſich durchgängig die authentiſchen 
engliſchen Medizinalberichte, Liſten, Beobachtungen ꝛc. zu Grunde gelegt finden 
und das namentlich über die verſchiedenen merkwürdigen Verwundungen und 
überhaupt über den Wundcharakter bei den Verwundungen mit den neueren 
Schußwaffen ſo viele merkwürdige Einzelheiten enthält, daß hier ebenfalls eine 
Reihe der merkwürdigſten Fälle vielleicht von Intereſſe erſcheinen möchte. Bei 
der Schlacht an der Alma wurden nach dem gedachten Werke außerordent · 
lich viele und ſchwere Schußwunden beobachtet, indem die Ruſſen ihre Poſition 
zum Theil mit 18pfündigen Geſchützen armirt hatten, deren Kartätſchwirkung 
eine ſo bedeutende war, daß dadurch nahe an doppelt ſoviel Amputationen noth⸗ 
wendig wurden, als bei geringeren Geſchützkalibern erforderlich geweſen ſein 
würde. Bei Balaklawa ſpielten Säbel und Lanze die Hauptrolle. In einem 
der verzeichneten Fälle hatte hier unter Anderen ein engliſcher Huſar vom 8. 
leichten Kavallerieregiment nicht weniger als 36 Hieb⸗ und Stichwunden davon. 
getragen, wovon er übrigens nichtsdeſtoweniger wiederhergeſtellt wurde. Bei 
Inkerman, wo Bajonett und Kolben in beſondere Wirkſamkeit traten, erhielt 
ein engliſcher Offizier vom 46. Infanterieregiment außer einem Schuß durch 
den Oberſchenkel 15 Bajonettſtiche, darunter eine anſcheinend perforirende Bauch · 
wunde, und genaß. Ein anderer der ſchon durch einen Schuß und zwei Bajo- 
nettſtiche verletzt war, ſtarb erſt nach einem tödtlichen Kolbenſchlage in das Ge 
ſicht. Ein Mann von der Coldſteamgarde erhielt 17 Bajoneitſtiche und einen 
Kolbenſchlag aufs Haupt: er genaß, wurde nach England geſchickt, mußte jedoch 
wegen eines zurückgebliebenen Gehirnleidens in das Invalidenhaus aufgenommen 
werden. Von Anfang 1856 kamen auch bei den Ruſſen durchgängig Spiptu- 
geln und zum geringen Theil auch gezogene Gewehre in Gebrauch und Hohl. 
kugeln von nie vorhanden geweſenen Kalibern verletzten nicht nur durch ihren 
direkten Kontakt, ſondern auch durch Fortſchleudern ſchwerer Steine von den 
Bruſtwehren. Magazinerpiofionen erzeugten ausgedehnte Verbrennungen. 
Granatenbomben, Handgranaten, gehacktes Blei ſtellten ihr Kontingent von 
Verwundungen. Beim Sturm auf den Redan wurden ſo z. B. die meiſten 
Verwundungen durch gehacktes Blei herbeigeführt, welches für die Musketen 
wie die Traubenſchüſſe für die Kanonen zurechtgemacht worden war. Die direkt 
treffenden Hohlkugeln riſſen das getroffene Glied entweder ganz hinweg, oder 
verwandelten es zu einer Maſſe, in welcher die verſchiedenen Gewebe faſt nicht 
mehr von einander zu unterſcheiden waren. In einem Falle bei Balaklawa 
wurde eine ſechspfündige Vollkugel im Schenkel eines Mannes gefunden, ohne 
daß fie das Bein weggeriſſen hatte, weil ſie beim Einſchlagen ſchon matt gewe 
ſen war. Solche matte Kugeln oder auch vorüberjaujende und ſtreifende Hohlge⸗ 
ſchoſſe erwieſen ſich überhaupt als in ihrer Wirkung ganz beſonders eigenthüm⸗ 
lich. Nicht ſelten erſchien dabei die Haut als völlig unverſehrt, die Knochen er⸗ 
wieſen ſich als ganz, und de dt ſich die Verletzung nachdem als jo ſchwer, 
daß fie durch Eiterung der Weichtheile meiſt den Tod zur Folge hatte. Der 
Luftdruck war es indeß nicht, der, wie man früher allgemein annahm, dieſe Er 
gebniſſe zur Folge ag denn Kleidungsſtücke wurden ohne den mindeſten Scha ⸗ 
den für den Getroffenen von ſolchen Geſchoſſen mit fortgeriſſen, aber die leich⸗ 
teſte Berührung des Körpers ſelbſt richtete oft, wie es ſcheinen will durch die 


er⸗ 


erung hat die Dienſte eines Regi⸗ 


ein Soldat nur leicht von einem ſolchen Hohlgeſchoß am Fuß geſtreift worden 
und hielt ſich ſelber für kaum verletzt, und doch Heike ſich ge ſpäter | 
wendig gewordenen Amputation heraus, daß beinahe ſämmtliche Knochen des 
getroffenen Gliedes gebrochen oder dislozirt worden waren. Einem anderen 
Manne waren durch einen Bombenwurf der rechte Oberſchenkel und rechte Vor⸗ 
arm zerſchmettert und eine ausgedehnte gerifiene Unterlelbswunde mit Darm⸗ 
| verfegung zugefügt worden, er ward amputirt und genaß nach 133tägſger Ber 
handlung dennoch wieder. Einem Offizier ward ebenfalls durch Exploſion einer 
Bombe faſt im wirklichen Sinne das ganze Knochengerüſt zerſchmettert und er 
ſtarb erſt nach 49 Tagen. Nach dem Sturm auf den Redan wurden in dem | 
engliſchen Reſerve-Feldlazareth während der nächſten 24 Stunden 11 Ober, 4 
Unterſchenkel⸗, 4 Ober- und Borderarm-Amputationen, 4 Reſektionen und 20 
| andere größere Operationen ausgeführt. — Die Verletzungen durch Spitzkugeln, 
namentlich aus gezogenen Gewehren, erwieſen ſich durchgängig als weit ſchwerer 
und gelährliger, wie die von den alten runden Kugeln, was ihrem größeren 


| Erſchütterung des Letzteren, das größte Unheil an. In einem Balle z. B. war 


Gewichte ihrer ſchraubenförmigen Drehung und der dadur 5 Ablen⸗ 
kung ihres Laufs zuzuschreiben iſt. Dieſe Ablenkung des Laufs ward, der Ber 
| obachtung bei den vorgekommenen Fällen nach, übrigens weit mehr durch die 
Elaſtizität, als durch die Härte der getroffenen Theile des Körpers begünſt igt. 
| Knochen ſchtenen dieſelbe nur dann zu bewirken, wenn fie gerade auf einer hohen 
Kante getroffen wurden, die Haut ſheint dagegen die Kugel oft beträchtlich * N 
lenken zu können, denn auch Spitzkugeln wurden ſehr häufig unmittelbar unter 
der Haut gerade gegenüber der Eingangsſtelle des Schuſſes gefunden. Lunge 
und Zwerchfell bewieſen nicht felten dieſelbe Abfenfungsfähigteit. Die engliſchen 
Lazarethe in der Krimm felbjt waren am Kaftell, einem alten geräumigen Schlöſſe 
bei Balaklawa 1 Sie beftanden 1) aus zwölf großen Baracken 60 lang, 
200“ breit, jede zu 12 Fenſtern mit einer durch einen Vorbau geichügten Thür an 
jedem Ende, inwendig doppelten Wänden und 11,200 Fuß Kuvikinhalt. Jede für 
Aufnahme von 30 Kranken berechnet; 2) aus 6 halb ſo großen Baracken zu je 
15 Kranken und 10 Portsmouths⸗Baracken zu je 14 Kranken. Die volle Be⸗ 
legungsziffer von 590 Kranken wurde faktiſch nie erreicht, ſondern war dle hoͤchſte 
Zahl nur 548. Tag um Tag wurden übrigens die ſchwerſten Kranken und Ver⸗ 
wundeten nach den Lazareihen am Bosporus übergeführt. Die Schlacht bei 
Inkerman allein hatte 4434, die an der Alma 1609 engliſche Verwun dete er⸗ 
907 Die Geſammtziffer an ſolchen und Kranken dürfte ſich auf über 25,000 
belaufen. p. 


Ernteberichte. 


Aus dem Fürſtenthumer Kreiſe berichtet man, daß die Ernte im 
Allgemeinen befriedigend ausgefallen und bis auf Hafer beendet iſt. Die Kar⸗ 
toffelkrankheit zeigt ſich, iſt aber nicht bedeutend. 

Kiel, 9. Auguſt. Die Roggenernte hat jetzt bei uns begonnen; vom leich⸗ 
teren Boden iſt ſchon vieles geborgen, während auf ſchwerem Boden noch man⸗ 
ches ungemäht zu finden. — In dieſem Frühjahr ſtanden die Roggenfelder bel 
uns ſehr ſchlecht, haben ſich aber bei der günſtigen Witterung fehr gebeſſert, ſo 
daß wir, wenngleich der Roggen auch nur dünn ſteht, doch auf einen billig gu⸗ 
ten Extrag rechnen können. — Weizen ſteht ſehr üppig, doch fürchtet man, da 
die früher gehegten Erwartungen ſich nicht realiſtren, indem der Weizen wäh⸗ | 
ben fol Blüthezeit durch die der Zeit anhaltende naffe Witterung gelitten har 

en ſoll. 

Riga, 8. Auguft. Die Weizeufelder berechtigen hier zu Lande allgemein 
zu den beſten Hoffnungen, da die Witterun denſelben dieſen Sommer bab 
überaus günſtig war. Ebenſo ift auch der Stand der Roggenfelder im Ganzen 
befriedigender, als man ſich zu Anfang des Sommers verſprach. Diejeni 
Winterſelder, die nicht umgeackert worden find, ſtehen allerdings zum gro 
Theile dünn und laſſen ſehr viel zu wünſchen übrig, dabingegen ſind die out 
merfelder durchweg vielverſprechend und ſpricht ſich die Auch bewährter Son 
leute wohl dahin aus, daß wir im Ganzen genommen auf eine recht ut 
Durchſchnittsernte werden bauen können. Die Gerfte- und Haferfelder eben 
ebenfalls vortrefflich dicht und hoch in hübſchen Aehren. Weber den Stand der 
Flachsfelder lauten die Nachrichten verſchieden. So viel wir aus eigener An’ 
ſchauung und in Uebereinſtimmung mit den Aeußerungen einzelner Beobachter 
urtheilen können, ſteht die Pflanze hoch und kräftig zu Felde, auch war 
ganze Sommer hier im Lande von jo ſchöner fruchtbarer Witterung begünfti 1 
daß wir den hin und wieder KI. „daß die P 
Orten ſehr niedrig und kurz ſtehe, kein rechtes Be 


e en mungen 
Wir konnen nicht anders als uns über die bevorftehende achsern ! 
über den Säeleinfamen-Ertrag, jo weit ſich jetzt ſchon darüber urtheilen la 
ſehr günſtig auszusprechen und wünſchen nur zur 3 Real rung: PS 
ſes Wunſches, daß die jetzt ſchöne trockene Witterung noch 3—4 Wochen jo an 
1 ‚a 


Baer Ta 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 14. Auguſt. [Die Gebäudeftener] Schon 
vor vier Wochen hat die diesſeitige K. Regierung im hieſigen 
Amtsblatt die miniſterielle Anweiſung vom 21. Mai d. J. „übel 
das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages der Liegen] 
ten Behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer' vollſt 
veröffentlicht. In Betreff der Gebäudeſteuer iſt bisher ein 
ähnliche Veröffentlichung nicht erfolgt. Wenn man in Berückſicht⸗ 
gung zieht, wie überaus groß die Zahl der bei der letzteren Bet 
ligten, ſowohl auf dem Lande wie in den Städten ilt, ſo läßt ſich 
der Wunſch nicht unterdrücken, daß eine derartige Amtsblatt, 
Publikation auch in Betreff der Gebäudeſteuer demnächſt Seiten! 
der Behörde veranlaßt werden möge. Sie erſcheint zur Orienli⸗ 
rung ir an ne ne — nothwendig. — 

— —Pfarrſtelle.] An Stelle 
1 5 . Düber 0 der e Rus, HR 
e ee, Dt Diem Ar 
— le . arrſtellen. e Gei 
Stojanowski in Korpta — vu kanoniſche 5 — vaf e 
erhalten. — Die kommendariſche Verwaltung der Pfarrſtelle in Parkowo if 
dem Prodekan Gawrecki in Rogaſen cum facultate u itnendt übertrage“ 


worden. 

— Erledigte Schulſtelle.] Die evang. Schullehrerſtelle Sub 
wo (Kr. Samter) wird zum 1. Oktober d. J, erledigt. Der —— 
das Präſentationsrecht. 

— [Milzbrand.] Unter den Schafen und dem Rindvieh des Dom 
ums Jarosltawiet und des dazu gehörigen Borwerks Urniſzewo (Sch 
daer Kreiſes) iſt der — — ausgebrochen und ſind dieſe Dulſchaften für 
Verkehr mit Schafen, Rindvieh ꝛc. geſperrt worden. N 

— [Tollwuth.] Unter dem Rindvieh in Sanomiec (Wongro 
Kreiſes) ift die Tollwuth ausgebrochen und dieſerhalb dieſer Ort und feine 
mark für Rindvieh, 13. Kauf (Nast 1 ** N * 

r Wollſtein, 13. Auguſt. [Maxkt; ulweſen. rig 
Vieh- und Pferdemarkt war außerordentlich belebt. Es 1 Du 
Anzahl Vieh aller Gattungen aufgetrieben; aber es fanden ſich auch eine unge, 
wöhnliche Anzahl von Käufern, zum Theil aus entfernten Kreiſen ein, und. 2" 
Preife waren demgemäß ſehr boch. Nußkühe wurden bis zu 40 Thlr. bez 
Auch auf dem Pferdemarkte war der Verkehr ſehr rege, Der Getreidem 
war gut befahren und namentlich viel neuer Roggen und Weizen von ſehr g 
Qualität zum Verkauf geſtellt. Der Scheffel Weizen galt 2½—2½ The, 
Roggen 1½—1¾ Thlr. — Die jüdiſche Gemeinde 5 Unruhſtadt, d 
ſchulpflichtige Kinder feit einigen Jahren die dortige evang. Schule befu 
beabſichtigen nunmehr wieder eine eigene jüdiſche Schule ins Leben zu ru 
Troßdem nur 15 ſchulpflichtige Kinder vorhanden ſind, hat ſie das Gehalt 
anzuſtellenden Lehrers neben freier, bequemer Wohnung auf 200 Thlr. norm 
— Auch in Grätz wird zu Michaelis die bis jetzt noch kombinirte evangelſſch⸗ 
jüdiſche Schule getrennt. Die Evangellſchen bleiben im jetzigen Schulbaul® 
die Jeraellten haben ein neues erbaut. An der jüdiſchen Schule werden er 
rer fungiren, die a gewählt find. — Die feit einer Reihe von Jahren un 
Leitung des Predigers Braun hier beſtehende Lehrer ⸗Präparandenanſtalt 9e“ 
winnt immer mehr an Ausdehnung. Dieſelbe zählt zur Zeit 14 Zöglinge. g, 

Zirke, 13. August. [Trauergottesdienſt; Wahl; Ungiüd 

fall] Am 8. d. wurde l - für 
ze e in der hieſigen kath. Kirche ein Trauergottesdienit ch 
den Fürſten Adam Czartoryski abgehalten, bei welchem ſich Hand, 1 


viele Geiſtliche und Gutsbeſitzer betheiligten. Letztere b 
detem Gottesdienſt nach Kulte N Keiket he 10 50 N 
(Fortſetzung in der Gange 1 


£ flättfand. — Wiederum iſt der Hiefige Bürgermeifter Fri 


Bi 


188. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Yuguft 1861. 


g als Provinzial⸗ 
Arn ir itz, Birnbaum und Bomſt gewählt, | wahl für die Schüler. Der Vorſitzende des Gewerberathes, Buchbindermeiſter 
u I 1 ne ak gem s Pinne mit 30 Tonnen Huch, richtete an ſie eine Anrede, in welcher er auf die hohe Wichtigkeit der 
Kalk von Poſen dorthin, welcher ohne Gefäße in den großen Wagen geſchüttet Schulbildung, namentlich in jetziger Zeit, aufmerkſam machte. Bei dem Abend» 
war. In der Nähe von Pinne brach eine Achſe, er ließ den Wagen auf der eſſen für die Ehrengäſte ſprach nach verſchiedenen Toaſten Direktor Deinhardt 
Chaufiee zurück und will nach der Stadt um ein anderes Rad zu holen. In⸗ | in längerer Rede über die Wichtigkeit der deutichen Küſtenvertheldigung und die 
zwiſchen trat ſtarker Regen ein, und da der Kalk nicht gut gedeckt war, jo ent- Nothwendigkeit der Schaffung einer preußiſch-deutſchen Kriegsflotte. „Ohne 
zündete ſich derſelbe und bei der Rückkehr des Knechtes fand er den Wagen total eine ſolche“, ſagte er, „könne Deutſchland nie groß und mächtig werden. Hat 
verbrannt. F auch das deutſche Schiff, zu dem vor 13 Jahren auch Bromberg reichlich beige 
m Neutompsl, 13. Auguſt. [Hopfenbe richt) Veranlagungd« ſteuert hat, ein unehrenvolles Ende (es wurde verauktionirt) genommen, fo 
kommiſſton.] Der jeit einigen Tagen anhaltende Wind thut der Hopfen | wollen wir das von einer preußiihedeutichen Flotte nicht erwarten.“ Er forderte 
blüthe und den bereits angelegten Dolden nicht unerheblichen Schaden. Abge- ſchließlich die Anweſenden auf, bei einem ſpäter herumzuſendenden Zirkulare 
ſehen davon, daß vielfach die Stangen umgeworfen worden und dadurch und ſich durch Zeichnungen Behufs Erbauung einer preußiſchen Flotte betheiligen 
durch das Aufſtellen derſelben die Ranten mit ihren Früchten beſchädigt worden, zu wollen. Man war aber für die Sache fo enthufiasmirt, daß man ſofort an 
treibt außerdem der Wind die Wipfel der Hopfenſtöcke aneinander, jo daß die rt und Stelle eine Sammlung mit dem Bemerken veranftaltete, ſpäter in dem 
ausgeſchoſſene obere Ranke mit ihren Blüthen und Früchten beſchäd igt wird. Zirfulare dennoch zeichnen zu wollen. Die Sammlung ergab ca. 10 Thlr. 
Bisher ſteht der Hopfen geſund und verſpricht in den meiſten Gärten eine gute | Mit Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch viele bunte Lampions 
Ernte, obwohl ſich hin und wieder die Hopfenmade in den Ranken ſelbſt und illuminirt, und ein Feuerwerk abgebrannt. Später fand ein Inſtrumental⸗ und 
namentlich in den Wipfeln der Stöcke zeigt. Möglicherweise bedingt die et- | Vokalkonzert (letzteres ausgeführt vom Sän erbunde), von 9 Uhr ab im 
waige Weiterverbreitung derſelben eine frühzeitige Ernte in einzelnen Gärten. großene Saal, welcher Tanzluſtigen gegen ein Entrée von 5 Sgr. geöffnet war, 
— Die von Seiten des Veranlagungskommiſſars in Vorſchlag gebrachten | ein überaus zahlreich beſuchtes Tanzvergnügen ſtatt. um 12 Uhr Nachts er⸗ 
4 Mitglieder zur Veranlagungskommiſſion, und zwar Rittergutsbeſitzer Palm reichte das Feſt, das von gutem Wetter begünftigt blieb, fein Ende und der 
auf Otuſz Gutsbeſitzer Wolff in Dobierzyn, Wirthſchaftskommiſſar Wize in Zug marſchirte bei hellem Fackelſcheine nach der Stadt zurück, begleitet von 
Michorzewo und Gutspächter Lieut. Richter in Porazyn, find Seitens des Be. einer großen Menſchenmenge. — Der hier am Sonnabend wüthende Sturm i 
Arkskommiſſars beſtätigt worden, jo daß die Veraulagungskommiſſion für den hat bei und wie in der Umgegend mehrfachen Schaden gethan, namentlich hat und Scheller aus Maniewo, Poſtinſpektor Lehmann aus Marienwerder, 
Buker Kreis nunmehr volzäplig iſt. Am 22. d. wird daher auch ſchon der vor- er ſtarke Blut un ei 1. a Am a, au nem ee Berger aus Grünwald und Schafzüchter Geilert aus Kro⸗ 
läufi ifikationstarif durch die Kommiſſion aufgeſtellt werden. Bahnhofe Zinkdächer beſchädigt u. |. w. — Zu der am Donnerſtage und Freitage | 8 5 . f 

* Set 13. Auguft. Ti Handwerkerver⸗ im Pisten k. evang. Schullehrer⸗Seminax abgehaltenen Aufnahmeprüfung BAZAR. Die Gutsbeſier v. Zakrzewski aus Oſiek, Graf Miel zynski aus 
eins; Sturm; Aufnahmeprufung.] Am Sonntag Nachmittags feierte hatten ſich etwa 53 junge Leute gemeldel, von denen jedoch nur 25 aufgenom⸗ Köbnitz, Graf Kwilecki aus Oporowo und v. Chlapowäti aus Brodnica, 
der hieſige Handwerferperein ſein 13jähriges Stiftungsfeſt, an welchem 174 der men werden konnten. Beamter Ramke aus Samter, die Gutsb. Frauen v. Weſierska aus 

| 

I 

I 


v. Frankenberg nebft Frau aus Koblenz, Rittergutsb. v. Turno aus Sto⸗ 
panowo und Fabrikbeſitzer Becker aus Vurtſchelt 
STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Urbanowäti aus 
Kowalskie und v. Wehrſtedt aus Berlin, Frau Gutsb. v. Potworowsla 
aus Karmin, Frau Reg. Räthin Grund aus Stettin, Rechnungsrath 
Krauſeneck aus Koblenz und Kaufmann Hille aus Breslau. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kr. Ger. Rath Welßleder aus Samter, 
Hauptmann und Batteriechef Dieſtel aus Danzig, die Hauptleute Jahn 
und Voigt aus Graudenz, Kaufmann und Gaſthofsbeſißer Dopatka aus 
Strasburg in eds. die Kaufleute Stein und Ephraim aus Ber⸗ 
lin, Schieffer aus Düſſeldorf, Gotthelf aus Glogau, Großer aus Ham⸗ 
burg und Bäsken aus Krefeld. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Roſenfeld und Barbekow 
aus Berlin, Rheinau aus Pforzheim und Wendler aus Stettin, Ritter⸗ 
8 Jouanne aus Luſſowo und Gutsb. Wandrey nebſt Frau aus 
plin. 
HOTEL DU NORD. Die . v. Morawski aus Jurkowo und 
v. Stawski aus Komornik, Beamtenfrau Kowalczvüska aus Peyſern, 
Fräulein v. Breanska aus Tarnowo und Lehrer Schulz aus Oborzysk. 
HOTEL DE PARIS. Frau Zuchowska aus Konin, Rentier Kamibski aus 
Wojnowo, Frau Gutsb. Mittelſtädt aus Niepruſzewo, die Gutsb. Kompf 
aus Krzeſiny und v. Chelmicki aus Gosciejewo. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Paczkowski aus Konin, Generalbevoll⸗ 


Taſchentücher, Halsbinden, Reißzeuge, Notizbücher u. ſ. w. zur beliebigen Aus. 
| 
| mächtigter v. Grabowski aus Jarocin, die Gutsb. Nehring aus Sofolnik 


— ñ̃ — nennen —P 


durch regelmäßigen Schulbeſuch ſich auszeichnenden Schüler der Handwerker⸗ — a Podrzecz, v. Wilkonska aus Graboſzewo, v. Koſſowska aus ga jewo und 
— Renten: — A Der Zug, an der Spitze die Militärmuſik Strombericht. „re Yanlomsta aus Slomczyce. ei ! 
des 14. k. Infanterie-Regiments, dann die Vereinsvorſteher, der Handwerker Oborniker Brück EICHBORN’S HOTEL. Bauunternehmer Wolf aus Moſchin, die Kaufm. 
Sängerbund, die Schüler der Handwerker⸗Sonntagsſchule mit ihren Lehrern, 5 Nr. 909 rücke. Berli Frauen Bernſtein aus Schneidemühl und Silberſtein aus Nakel, die Kauf⸗ 
begab ſich unter klingendem Spiel und mit wehenden Fahnen, begleitet von 10 Been datt Güte; 4 90 = 9. 2 = Ser Sodann gap or 4 1 5 aus Pleſchen, Cohn aus Peyſern und Levy aus Schneide⸗ 
einem zahlreichen Publi achſt na Rathhauſe, von wo außer den un 5 21, : „ ‚ mühl. 
iger . a 9 len Ebrengälte abge» | und Kahn Nr. 155, Schiffer George Reich, von Landsberg, beide nach Posen BUDWI@’S HOTEL. Gutsb. Weiß aus Moſchin, Oberinſpektor Strödel 
olt wurden. Von hier gings nach dem Präſidlalgebäude Behufs Abholung des | mit Dachſteinen. — Holzflößen: 5 Triften Klefernkantholz und 4 Triften aus Gneſen, die Kaufm. Frauen Müller aus Breslau und Wolfſohn 


en iheren v. Schleinitz und des Negierungs-Rathes Eichenkantholz, Auflaſt Eichenſchwellen, von Neuftadt nach Glietzen und Stettin, aus Wollſtein, die Kaufleute Lewi aus Wongrowitz, Kantorowicz aus 
v. en E tn nad) Dfolo. Der Garten 5 Zerkow, Wolſſohn aus Rogaſen und Fuchs aus Obrzycko, Lehrer Krüger 
war mit preußiſchen Fahnen, die Eingänge mit Guirlanden und Kränzen ge⸗ — f rage. t aus 0 55 und Viehhändler Hamann aus Goltſchimmerbruch. 
9 77 Der Vorſitzende des e . a ae ni rare Trotz der geſtrigen 27 Grad vr iſt der Nachmittags-Unter⸗ nee . Die Handelsleute Szulſinger aus Lipno und Simon 
ielt i eilnehmer eine paſſende Anſprache un oß mit einem drei⸗ f 2 ze drich. mi a 1 < 
maligen beg an Se Mae ben König, in das a — 2 — richt 8. er 0 far e de 55 5 DREI. LILIEN, Gutsbeſitzer Ohmen aus Düfjeldorf und Dozent Reimann 
n inſtimmten, um ſo mehr, als der Redner auch nicht unterlaſſen 0 „ s l N 
8 ige Grreitung . Königs aus Mörderhand hinzudeuten. befolgt werden? (Es dürfte um fo mehr Wunder nehmen, daß 8 u Cand. 72 Wille aus Kopenhagen, die Handelsleute 
Dann begannen die Beluſtigungen der Handwerker⸗Sonntageſchüler an den der Unterricht nicht ausgeſetzt worden, da dies, mit Rückſicht auf E GASTHOF re aus Sarne. 
aufgeſtellten Kletterſtaugen, auf denen für die geſchickteſten verſchiedene kleine die übermäßige Hitze in der Realſchule wie in der Mittelſchule N ie Handelsleute Riesner aus Kaiſerswalde, 
raͤmien hingen, ferner an der Walze, wo ſichs um das Erhaſchen von Pfeffer⸗ te läßig ’ Schmidt aus Rewersdorf und Scharf aus Benneckenſtein, Muſikus Bod⸗ 
kuchen handelte, bei dem Kreislaufe, dem Seilſchwingen und Hahnenſchlage. geſchehen ift.) 70 2 17 1 77 3 Glowacki aus Grätz. £ 
Für das zahlreich erihienene Publikum (pro Perjon 2½ Sgr. Entrée) waren F eee eee de PR Sr - ekonom Königsberger aus Grottkau, Heulieferant 
diele Glücksbuden und Einrichtungen zum Bolzenſchießen aufgeſtellt. um (uhr 8 mene Fremde. ellach aus Schwerin a. W., Schäferei⸗ Direktor Below aus Bohlſchau, 


e ute das Signal zur Prämiirung der fleißigſten Sonntagsſchüler. { Vom 14. Auguſt. Magazinſtraße Nr. 15. 
Auf auen großen Tiſche ah 92 eine Menge Müßen, Weiten, Shawls, OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Prediger Beeſan aus Paris, Frhr. ers 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


; Bekanntmachung. An 20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr fol auf Das mit großer Solidität von dem Chef des Ca f. Halleſche Florſtärke, allerfetuſte 
i . d bſtei zu St der Reparatur 5 17 : i Köln. Patent: und Strahlenſtärke, 
r e 30 bean: kan 3 ee Tat Blicke ea, Berliner Juduſtrie⸗Beförderungs⸗Baukvereins fie Biete, Kugel: und Puderblan 
Ö au r. exkl. „ ” 2 7 { 
e Tri e in Gntreprie ange ben werben, weh zu Berlin, Breiteſtraße Nr. 30, e e 


ufen, müſſen mit einem Maulkorbe von die Herren Unternehmer eingeladen werden. 8 mit gutem Erfolge betriebene — m nm bon are 
ic und mit Der Steuer oder Bucimante ver.] oe enbare Dachtını In der Pro Bank-, Wechſels, Waaren, Produften: und Kommiffions- Ha ga — 
ch e Vorschrift, welche auch auf das Sommer E Posen ift mit 18,000 Thlrn. disponſblem Geſchäft Die chemisch technische 


5 Härten und An- Vermögen ſofort zu übernehmen. Das Nähere erlauben wir uns, dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. . 
Bien. de Oben uber fit eftredt, wird erfahren Selbſtpächter in frankirten 5 J Der Berwaltungsrath. Fabrik 
wiederholt in Erinnerung gebracht. Die Nicht | A. Z. in der Expedition der „Poſener Zeitung“. A. Ferd. Ludewig, Votſitzender. 
x —— u hm 


befolgung derſelben wird mit Geldſtrafe bis zu 


des 
drei Tbalern geahndet, außerdem ſollen Hunde Möb el 2 Fuhrw erk Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir uns, das geehrte Publikum G. Behrend 


ke dem Ab⸗ h u r f 
ar Mc re, ragen 4 offerirt der Spediteur darauf aufmerkſam zu machen, daß wir den Einkauf und Verkauf von ape n eee 
a „den 12. Auguſt 5 ‚ F R R 5 i 
an He Bye v Waereniprung.| Moritz S. Auerbach. Staatspapieren und Eiſenbahnaktien gegen eine fehr geringe Pro- usch bestens und ergebenst ihre Fabrikate, 


viſion, fo wie den Verkauf verwerthbarer Waaren und Produkte bestehend in echten und unver- 


Stand der Lebens -Versicherungsbank f. D. im In⸗ und Auslande übernehmen und auf dieſe uns übergebenen e 


Waaren Connaifjemente ꝛc. auf Verlangen gegen 4 Proz. Zinfen|Bernstein- 
111 Gotha | pro anno Vorſchüſſe leiften. Aufträge von außerhalb werden pünkt⸗ — 2 Lacken 
E am 1. August . 23.337 Pers lich ausgeführt. . 3 shi ' . aller 
— gsunẽůnenngn 33,281,000 Thlr. Berliner Induſtrie⸗Beförderungs⸗ Bankverein in Berlin, Bend. 
ersicherun Se „ A 


Breiteſtraße Nr. 30. n ann 


8 ; . Pariser Buchbinder- 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: und sonstigen 


8 —— —————— EüJ. en 
rr 3833 Pers. 2 8 ——— dee 
Versicherungssumme . . = 2.222... ...1,515,200 Thlr. Echten Peru 3 Guano, N F. — — > 2 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar . 996,000 - in Kommiſſion von Herrn Fir. IMlornig in Dresden — Nachfolger des Herrn Delonomie- weissen Sieeativpulver zu Oel- 


— en lt anstrichen aller Art, 
Ausgabe für 316 Sterbefälle 497,700 — daß wee e Theodor Ba 5 borsaurem Magnaoxydul, 
Verzinsliche Ausleihungen 10,240,000 — Schuhmacherſtraße Nr. 20. et, * — — Stahifeder- u. 
or * 7 . — — — -- — — — 7 — « 
— i ich di dwirthe, ihre Beſtellung auf echt Probſteier . na ’ 
Bankfonds EEE ep Pe 10,593,000 2 Lee eee Mache le beim darauf auf Die alleinige Haupt-Niederlage 
Dividende für 1861, aus 1856 stammend . . . 32 Proc. merkſam, daß in dieſem Jahre die Saat ſehr ſchen ausfällt, aller dieser und ähnlicher chemisch - techni- 


Versicherungen werden vermitielt durch Theodor Baarth, fee onen und dosen 
Hi: Bielefeld, l f = Schuhmacherſtraße Nr. 20. 3 arg J d d ki 
Graben Nr. 7. 63 Cin. und Verkauf von Juwelen, Gold J ro 2 U 
1 — f 9 ® 5 ; Mein Lager er Herren: und Silbermünzen ıc. Markt 98. . asserstrasse Nx. 1, 
e Anzüge empfehle ich, um damit bis u ri N’ x 1 — 
T huringia. . Michaeſt E. 1 zu bedeutend Friſch geräucher⸗ Br Honig und R empfiehlt 
Berficherungsgefelljchaft in Erfurt. 


berabgeſetzten Preiſen. ten Lachs, feine Matjesheringe we. Roeder. 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir | 


„Joachim, Mamroth, und echt 32 . are 
. B i rn b a u m ilhelms trabe Nr. ‚ erite Et 5 AC 1 4 vom Kanonenplatz Nr. 7 nach der 
um ggg Herrn M. „bewinthal in inferer Geſelſſcaatt ernannt haben. Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. Friedrichsſtraße Nr. 35, vis-A-vis 


oſen, E 861. Die Hauptagentur. E . 5 der Poſtuhr verlegt, und damit ein 
den 13. Auguſt 1 M. Kantorowiez Nachfolger. igart en. Gre De tailge chüſt 
ER terzeichnete zur Ent Wegen gänzlicher Aufhebung eines bedeutenden Ci arrenlagers, deſſen Beſitzer nach 1 = 3 
Bezug mend auf vorſtehende Anzeige empfiehlt ſich der Unter! aller Unt bgen der Havana zurückkehrt, ollen bie Ende Oktober ca. 3000 Mie feine Gigarren peu & peu rea, verbunden, welches ich geneigter Beach- 
nahme und ſofortigen Abſchluß von Tranusportverſicherungen zu billigen liſirt werden und zwar zu den ſehr herabgeſetzten Preiſen von 10, 16, 20, 24, 30 und 40 Thlr. tung empfehle. 
Prämien. ienbaum, den 13. August 1861. er Pr. Ert. per Mille. . b 
MI. Lewint zul, | Proben à 100 Stück werden gegen ann Poſtnachnahme ſofort effektuirt durch No ert Plume. 
. 
— —— jZmũal . rx [—— ä — 


Agent zu Birnbaum ülfenhaus in Hamburg. 


Mir Agenturengeſchäft habe ich heute 


age. 


f ine ertheil i r zu veranl ich innerhalb 14 den größten Theil meines Lagers verladen muß. 
Ich erſuche die geehrten Herren, welche mir noch Ordres auf We heilen wollen, dies nunmehr z Hafjen, indem ich innerhalb 14 Tagen den S 0 Schipmann. 


ü ich! } N lag Nr. 7 iſt eine möbl. Stube] (Einen Lehrling ſucht 
6 (Ecke der Büttelſtraße) 9 iſt eine Parterreſtube, ſich DBarlebene Hof anonenp 
ern 1 Hopnungen von d uud 4 nei Put; und im 3. Stock find Wohnungen von 40, 60 und 80 Thaler zu K nebſt Kammer ſofort zu vermiethen. E 2. Ber 
Stuben ſofort zu vermiethen. eine kleine Wohnung zum 1. Oktober zu verm. |?ermietpen. Ein Lehrling wird geſucht von Mart 9. ilhelmsſtr. 8. 
Vuttel ſtr. 19 find möbl. St. zu vermiethen. 5 4. M. Jacobi, 


Ser * Gd. bez. Br. - 
EDS CR 1 CK EOS DR EOS DS DK ER ATS CN Je Mg HK EI mere gen, RER Renee Br. 99 — ez. — ‚19% B. e . — gm Rt. bz., 1 805 


1 Verlag vom Bibliograph. Institut in n Dee IE Ron 2 SR en 0 — Be. äche 184, W. 18 d. ö . En i 


3. M E VERS 39 . großes Militärkonzert d e en Z 94 ee e 


eſtern hat ſich die Hitze 18 ert, 48 g 
na 15 1. niederſchleſiſchen 13 Oberſchl. re 80 
NEUES ; jtexieregiments (Ar. 46), unter Leitung des . ” Seed Lick. } 8 graz = 8 


Arent: 


851 


f pellmeiſters Herrn Fritſche. 
— 3 Bei eintretender Dunkelheit Illumination und — — 9 . ie 5 ” 716—30—34—88, geit er 68— 
5 eue I“. N 1 PR 
N FTWer' oggen etwas feſter, pr. Aug. 39% bz., Si 1002 Sgr. 
4 Anfang des Konzerts halb 5 Uhr. Aug. Sept. 39 Gd. Sept.⸗Okt. se.) bz, Gerſie n. 
7 6 eu 2½ Sgr. Pr von 3 Ber ae 125 r —.— —— ui Bench 
gr Emil Tauber re ehauptet, g ra uart, en 40—45—50 
Zweite Auflage. N 8 chillin ng. mit 770 5 1401 0. Ws G Sept. 9 — Böinerraps 197854 Sgt. 
Hude ‚arbei 7 4 —9 5 1 bz., ) nterrübfen 93— 8 Sgr. 
ollständig umgearbeitet, stark vermehrt und neu ausgestattet. 9 2 ' — 
Me . Auflage (ron 10,000 Expl.) di t 9 Monaten be ai neuesten ane. Auguſt groBe Militär. a 111014 21.“ 2 e 1. * 
Fachdem 1 wol.) dieser erst vor 9 Monaten bee Konzert von der Kapelle des 4. Poſenſchen Waſſerſtand der Warthe: Ae Epiitub (pte 100 U zu 80 % 


F a vollständigsten allgemeinen Encyklopädie bereits gänzlich vergriffen ist, haben 
Wir mit grosser Sorgfalt eine neus Auflage vorbereitet, welche mit Beibehaltung des ursprüng- 


; Fu, Diegts. Nr. 59, unter Leitung des Kapelle] Poſen am 13. Aug. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 2 Zoll. Trades), 19} N 
9 lieben Planes und Umfanges eine grössere Vollständigkeit, Zweckmässigkeit, Ebenmässigkeit, 14. „ En Bra: 


meiſters Herrn W. Müller. Illumination des 
Gartens. Entrée a Perſon 2½ Sgr. Familien . Au = ie Asa nun bb. 
von 3 Perſonen 5 Sgr. Richter. m G5 r = 5 A 464 Jr. Don 1 105 


8 Korrektheit und Neuheit der Artikel bezweckt, welehe neben ihrer Wissenschaftlichkeit das 

Interesse der Gegenwart sorglicher berlicksiehtigt, und welche namentlich das praktische — — R 

6 Bedürfniss des Publikums mehr in's Auge fasst, als die erste Auflage. 80 hoch anch das Werk DE Urbanowo. BG Produkten⸗ Börſe. April-Mai 1862 428 — 424 5 br, 
schon in der Kritik und Gunst des Publfkums steht, diese neue Bearbeitung wird den fortge- Donnerſtag den 15. Auguſt: Großes Kon ; Nüvöl loto u. p. Aug. 2 Br., Sept · Ot 


Berlin, 13. Auguſt. Wind: Süd⸗Oſt. uk, Br. Oft.-Rov. 114 Br., No- Dez 


ert. esp. 
‘ u Barometer: 281. Thermometer: 25 . Wit⸗ 


echrittenen Ansprüchen an ein Wörterbuch allgemeiner Bildung, an ein Werk allgemeiner Nütz- 


lichkeit in noch weit höherem Masse entsprechen. S am Sapiehaplaß find nur 
Sein Umfang ist 15 starke Oktav-Bände, jeder von 20 Lieferungen oder 70 Bogen. Was noch bis zum 19. d. M. zu ſehen. Felnagel. terung: drückend. Seeg, loko 191 Gd., ig, und Aug. 
mehr erscheinen sollte, verpflichtet sien dle Verlagshandinng gratis zu liefern. —— — ini, Weizen loko 64 a 82 Rt. Sept. 194 7 W 7 Pe 19 Br. | 
Wöchentlich, vom Jull’4, J. an, wird eine doppelte Lieferung ausgegeben. Die poſener Marktbericht vom 14. Aug. 404 2 45 og a a a. 457 0 N — a x „Nov. 11 u. Gb. Non. ‚Da. 170 ©. „ 
Vollendung des Werks Ist also binnen 3 Jahren bestimmt zu erwarten. m ſ [—[— ↄũ——ů— a z. u. Br., ril. M 
Subscript 2 bis Sept 45} a 456 a 453 Mt. br. u. Br., 453 * 52455 Br. U Hotsol.) 


Der Subscriptionspreis bleibt derselbe wie bei der ersten Auflage, bei unvergleichlich 
reicherer 2 nämlich nur 


p. Sept.-Okt. 451 a 45 a 454 Rt. bz, Br. 
Il. u. G55 p. Okt.⸗Nov. 14% 407 4 451 Sit bp Münden, uhren. ee 


Str. für die einfache Lieferung. elzen, Schfi. z. 16 Dig, 25 
* — — ist eröffnet und die erschienenen Thllerungen sind vor- Pit, BR ao 1 * ‚hi 1 — 217 u. Br. 455 Od. p. Nov.-Oez. 45 a 451 Rt. gend. 1860er Fränkische Landed 120—130 
He Weizen 2 5— 210 — 472 * 1 p. Jan. - Febr. und Frühjahr Di ren 
Posen bei J. J. eine, J. Lissner Rog en, ſchwerer Sorte.. 1 21 3) 125 — 45 a 457 a ardelegen, 11. Auguſt. 
* H 9 L enn, Mai, 9 we 5 Sorte 117 6 0 Große Gerſte 34 a 15 Rt. auf meinen Berkcht om f . Na ee 


E. Rehfeld, in Ostrowo bei J. Priebatsch, Roggen 


Große Gerſte —.— Hafer Iofo 20 a 26 Rt., p. Aug. 22 DM die ne — drlhhepft 


in Lissa in der Günther schen Buchhandhın Klei 1 D ac a Aug.» Sept. 1 At. und Sept. Ott 
— bei . L. Hausen. 1 af u G 0 „ Dog dit dg kt. Nov. 223 Rt. bz. und 2 fin den Peilhenſen ae dae ie 5 5 — 
Ausführliche Prospecte gratis in allen Buchhandlungen. 30855 erbſen 28 — .— 1 — 221 a 227 Rt. bg., P. Frühjahr 234 jere Hopfengärten Bereits in üppiger er Pracht 
PP 2 Futtererbſenn . .. . ſtehen, und lä 08 das günſti 
. — — Winfereäbfen, Schf. . 1 hf 3 3 9] 3 5 — c * DN Ban 2% Hält, das 9 ei ale Glut wel gie 
Sure J. J. Heineſchen Buch Sommertheater in Poſen. Seemeilen SeSt. 12 a 18 Mr. . 2, Gb, 4 Ouslit erwarten. Dach den Feen ver 
Mittwoch. Gaſtſpiel des Herrn Robert Gu: Sommerkubſen 4 — — 2 2 edenen Seiten zugegangenen Berichten läßt 
handlung, Warkt 85, ft vorräthig; thery. Große Extravorſtellung mit Konzert 3 n ———— te — a Kar * 1 5 92 . in er — ſich bei Nichteintreten ungemfti en Wetters fol» 
0 Thi 1 und Theater. Sänger und Schneider. Bann renten. SIT Aypril-Mai 1 N gendes Eruteergebniß nn N aufſtellen: 
er eratz Komiche Operette in 1 Akt. Gtrats, ein Kartoffeln, kn % ne dete obne aß 20a 204 St by, aper mit falt voller Ernte, Böhmen 
oder Erfahrungen und Kuren des KRE Hir- Schneider — Herr Guthery. als Gaſt. Vorher: — 1 89.4000 et 125 2] 210] ni Faß p. Aug. 19 1 a 195 a 20 At. 5. J Viertel, Baden ein Drittel, Württemberg eine 
den N 1 lien Krankheiten der Die Eiferſüchtigen. Luſtſpiel in 2 uten f 0 . ge Dj Di au Br., 20 Gd. p. Aug. Sept. 1944 a 195 a dr En San drei Biertel —.— 1 
on 155 Zehmen. von R. Benedir. 554100 ß t 17 u. Br. 20 Gd. p. Sept.-Otl. 19 Viertel, Frankreich eine halbe, 
Preis 15 Donnerſtag. Letztes Gaſtſpiel des Herrn PR G —— II; a 191 Rt. bz. u- Br., 101 Gd. 75 te . Schätzung von 110 bis 130000 pi € 
bert Guthery. Zum Zweitenmale: Nr Kabel 55 95 ri 15 8 6 eb. 19 a 193 à 105 Ai. Br. 191 G p. a überſteigen, während Amerika eine He 
Day mir im Haufe habe ich einen filbernen reufritze, Original Volksſtück mit Geſang und ie Markt- Ro ein ——— Ron. „Dez. 174818 Mt. bz, Br. u. Gd. ö + - rein läßt. Dieſem Reſultate zu⸗ 
Kaffeelöffel gefunden, welchen der Eigen Tanz in 5 Bildern von Thalburg und Sanft⸗ e Dez.⸗Jan. 174 Rt., p. Jiu. Sehr. 175 Rt. m — ge 12 en E nur niedere Preife zu erwarten, 
thümer gegen Erſtattung der Inſertionskoſten leben. Fritze, Beſitzer eines Cigarrenladens — . pr. 100 Quart Quart, & 80 %, Tralles. April. „Mai 184 a 184 Rt. bz. u. Br., 183 G — * e Produzenten, von den vörjährigen 
Bein bekommen kann. Herr Guthery, als Gaſt. 13. Aug. ... 1942 Su bis 1 Mu 125 Se) Weizenmehl 0. 48 4 565 0. u. 1. 1 At. d. Preiſen verwöhnt, ſich nicht ſogleich in Die 
M. Brandenburg, Wronkerſtr. 19. —ĩ?!œivlf —ĩ X54. . 19 2 . « 125 Roggenmehl 0. 34 a 33, 6. u. 1. 8 vorausſichtlich Biehertn Preih ügen werden und 
N Lambert 6 rt Die Markt. ommiffion 20 f ) a deshalb im il ein ſchweres Geſchäft 
bring e Item r Kenntn Ae 8 Warten. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Stettin, 995 18 uſt. Beier: je an, u kmsſicht. (B. u. d 
meiner 192 — Mittwoch den 14. Auguſt Hark, r © 15 e at 25 m BADER uch { — . 3. M. 
ee n loto 
1 dae rge, de feld nmel großes Konzert. Kaufmännif 2 Bereinigung a 1. 5 „Sept. 80 4 8 0 1 a 76], ‚bedeutend Schaden erlitten, und we 206 
fl bat und ich bezahle keine Schulden für die.“ Z. A. u. A. Deutſche Lieder. Potpourri von ® eſchafts⸗Verſann 9 n 2% A 1 5 en 8550 Pr 01 hiahr 74 Br., a En j 
Gungl. D-dur Simfonie von Beethoven. Tell⸗ 180 3905 5 . * 
Dauerta Violin. Solo, vorget onds. Br. Gd. bez. Kongen lolo p. 77 12 25 43 Rt. bz., 77 fd. fruchtbare Witterung bald ditt, = . 
> I 
pelinary n EHER iolin⸗Solo, vorgetragen von Hrn. Preuß. % Se, ae > 906 — Aug. 43 Rt. bz., Aug.- Sept, do., Sept. kt. wir wohl auch von unſerer Schätzung 
P kan en 4 Anfang 6 Uhr. Entree & Perſon 2½ Sgr. 4 e — 434, EM bez, Ok. Nor, 434 Ni. bez. u. Br. 3 müſſen. Der ſchönſte Hopfen etzt im 
— — ͤ ꝓ— äũt—ẽ— Familien von drei Perſonen 5 Sgr. Radeck. Neueſte 50% Preußisch q lei 2 10 2 ‚Brübjabr 453 al 4 Rt. br. u. Br. | ei 1 ee 
Dir heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Ent. . - AMAWA—— euß. 310% Prämlen-Anl. 05 — 125 — Serfte und gar an. Handel. Is 1 10. 7 n niedriger, 200 
bindung meiner lieben Frau Leontine Lambert's U rt ener 4 9% Pfandbriefe — 1023 — Nr 99 e 15 ar ed | 20 Fr. p 
von einem gefunden Mädchen zeige Freunden und arten. A 37 — Mm 4 700 4447 32 ni 2 — . 40 2 * ef b 8 2 ak Hopfen 100 Fr. 
e t befonderer Meldung ganz erge- Donnerſtag Wir 15. Au aguft et uu 4 „neue — 955 — Mädel loo 124 1 A. Seh 12 * ASA 
1 00 Tad ee 
C. X. Meyer. „ or e L e 3 8 Spiritus toto ohne Faß Kleinigkeiten 201 Rt. Liverpool, 13. Aug. Baumwolle: 
2 | 2 f k — — bz., 203 Rt. Br., Aug. und Auguſt⸗ Sept. 20 Rt. allen Umſatz. Markt ſehr ruhlg. 
Fonds- uU. Aki enbö tſe. 3 n | ar 3 Weimar. Bank- Alt. 4 | Top etw bz 2 en Müden lle, | or 4 1 0 Deſtr. e 60% 9 
eee 4. 8 Zudufteie« Arien, en 4 50 6 Gerl Stabe Sg. 443 0 5840 Sen ore — 
Berlin, 13. Auguſt 1861. refeld 31 2 75 Deſſau-Ront. Bas-Ab 102 9 60% derb. 97 851 8 do. do. 31874 6 Neue Bad. 358l. do. — 31 
— 40904 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 65 do. III. Em 914 G Berl. Börſenh. Obl. 5 1 8 Deſſa 3 
Wide 00 13 d N 8 Magdeb. Halberſt. 41021 G 8 15 mark, 5,95 Vun. Anl, 34 05 
r Pe, Beg a6 a6 B . — 8 40 991 : ur · u. 95 u 24 8 r — 
Aachen Dürfedonf A f Bau- e and Fenn lee 11 Niederfehlef. März 4 | 97 iges. 31 89 & ‚Bold, Silber und Papiergeld: 
1 el a Ar 4 20085 1 . 1 = conv. ee - | ie 1 5 9 05 SE, 
m otte ER ein 4 117 5 Magdeb. Feuerverſ. A o. conv. er. 3 e tg 
Berg. Märk. 17 8. 40484“ bz Set Bande ge | 31 3 eke aeg 0 © — do. IV. Ser. 5 101 2 do. neue Ai 100 9 or — 1095 m 
do. Lt. B. 4 88 Braunſchw. Bk. A. 4 70 8 Prioritäts» Obligationen, ordb. Fried. Wilh 1101, 6 Poſenſche 4 102 © 8 | 6. 226 by u 
Berlin-Anhalt 4 137 bz emer do. 4 100 G ag, we e , Oberſchleſ. Litt. A. | — — do. 31 977 G — 5. 101 bz u & 
Berlin-Hamburg 16 3 2. Kredit⸗do. 4 | 54 by 87 do. Litt. B. 33 85 G, C. 926 do. neue 4 3 G Sold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 481 bj 
een el, | el | e [fein 2 
erlin⸗ 0 1 ä d itt. E. —— 5 — 29. 
Saen e Br. 14 655 ment e eee, — — er ate Aen. 57 9 Kun a 04 
uer Kredit⸗do. 4 84 b u eſtreich. Franzöſ. 3 61 98 B — 994 5 
Sila, Crefeld 44 —— 2 — Landesbl. 4 Al, 2 „ a: 5 10k 8 l Prin- We 5 102} G 11. 1020 Kuren. Neumünt 4 100 5 do. (eint. in Seipzig) — 991 45 05 
80 Be, 330164 8 Dis. Comm. Anth. 4 86 bz u G do. Im. 8. 1 01 S. 7 52 0 752 10 III. Ser. 5 1101} Pommerſche 4 983 bz — 85 — 
Col. Wilh.) 4 84 enfer Kred. Bk. 36 b do. Düffe ver {b Beine Pr. Obl. 4 885 bz Poſenſche 497 9 r. Banknoten — 
. Seen. 44 784 eraer do 731 8 do, m.|5 3 do. v. Staatgarant. 33 96 B Preußiſche 4 999 bz oln. Bankbillet — 854 Br » 
su othaer Priv. do, An» do. e Sera 0% * Rheiniſche Pr. Obl. 45 968 bz Ahein. u. Weſtf. 1 89 B 
e3bau-Bittauer 5 — — annoveriche do. 4 935 B 4409 Rh. Nhe⸗ Pr. v. St. g. 45 988 bz Sächſiſche 4 100 Wechſel · Aurſe vom 13. Auguſt 
gabe, b. 4 135 b önigsb. Priv. do. 4 89 etw bz u G Bell unbelt 4 = 8 Ruhrort - Crefeld a —.— Schleſiſche 1 | 99 G After 250. Kr B III 
Magde * 251 En Kredit-do, 67 G do. 102 b do. Ser. 4 872 bz aan” l 1414 b; 
Mag deb, Wittenv. rag bz uremburger do 854 © Belin-Hambun 103 0 4 44 944 b3 Ausländiſche Fonds. 2 M. 3 141 17 
— 3 e gene er a | 833 @ l. E 4 es Sede en 100 © Oeſtr. Metallianes 5 | 49 d. 140 8 
Münſter- Hammer |a 10 0 Melde kan, 10 5 Be Kur ur 1 RT 38. 974% do. II. Gm. 45 9 © 0. 220 cba ür. | BSR bi u @ nen 1 Fer.) N. 4 | 6. 214 b; 
Ken tarte Weft = Norddeutsche S. 2 eu + 8 Eee 44102 G I, —— — 250fl. Präm. O. 4 rn En ar 7946 
Niederſchleſ urn Gel, Ke. ze. 8 l u ele net 1 l ans 80% Et an 10 8 % e. f f 2 te 
Niederſchl. Zweigb 1 — — omm. Ritt. do. 1 77 © de h. al Gm. 4 92 U 8 2 IV. Ser. 4 1014 B eglitz⸗An 18 3 u ugeb. 100 20. 6 7024 
do, Stamm- Pr. 5 46. oſener Prov. Bank 4 91 B f 419%, B brenſſſche Sonde. U % L 5 5 8 Franf. 100 fl. 2 „356. 24 63 
Nordb., Fr. Wilh. 12 have reuß. Bank-Anth. 43122 > Brel. e Ne 3 Freiwillige Anleſhe 47 103; b 8 = Ihe Anl. 3 , eipzig 100 M. 3 56. 24 4; 
D. 4 63 113 8 e 2 3 \ Brieg-Neißer — Sin al 18595 108 6 u 5 pn iR 5.4 19 8 of do. do. 5 * — 
ein * 
eee 162 5 05 1 een en 561 8 Shin Dinden 4 un e 19 5 5. . 200 fl. 2 6 N a0 N 
01 . B. 2 
2 15, (Steei-®) 4 571 8 an Rau b. 5 nat © 5 8 4 11380 8 u. Pim Sta 1855) 1205 8 Part. 5.50061 1 95 8 Dc B l 4 851 61 
Heute war die Börſe noch feſter als geſtern, das as Geſchäft aber im Grunde noch beſchränkter. 102, 50, Paris 54, 20. Gold —. Eliſabethbahn 167, 00. Lombardiſche Eiſenb ahn 234,00, Rskditloofe 8 00 


Breslan, 13. Auguſt. Bel günſtiger Stimmung waren die Kurſe der öſtreichiſchen Papiere etwas feſter, die⸗ lache Loc, 88, 50 


jenigen der peu Spe e enn A el höher Lenden, Dienftag, 13. Auguft, Nachmittags F Uhr. Silber gol. — Wetter schön 


Sclußkurſe. Diskonto⸗Komm.. Anth. —. Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien 623-2 bz. u. Gd. Oeſtr. Konſols 905, 1 Ep 
3 - vroz. ier 41}. Mexikaner Sardinier 78 
e e. W ane dae Sil. Li eren dad uz, Breblau-Bchwetduip-Sreiburger Attien Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10} Waden 14 81. 15 br. Her fällige Dahpſe nz Be db Alpenz-Kuffen 894. 
2 1 — . 9.91 400 5. 145 8 1257 Br. de 5 Bt. dis — — W Pd Dienftag, 13. August, Nachmittage 3 hr. Die 3%, begann zu 68, 50, wich 475 68 45 ui 
2 5. es are Ben. dite Seiler, Oblig. Lit. E 824 Br. Opern ber 324 Br. Scingtur e 2 iet 98,00 . 1 8 waren 30} een 
— — — — Eiſend. * ef Kecdltaltien . Gkhit mobiler At. 730 . Web Staat 
’ . 2 t, Nachmittags 4 
Wien e ba 5,00. ee * beliebt und 7 1880 bar u der en Kur do 5% a a B. 98 3 Sn Metalliques 462. 
— St. Eiſenb. Aktien-Cert. 271, 50. n 50 dose 87, 50. prog Seer 12. Zyroz, Spanier —. Fre: Rufen 8 roh. Stieglitz de Too Hef Lachen aa, 


118, 50. London 137, 50. Hamburg kurz 11, 923. Hamburger Wesel! 881. SoRändifge Integrale 63}. 
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